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73. Jahrgang 


Kirchenverfaſſungsproſell 
fallen gelaſſen? 


Die Neuregelung der evangeliſchen 
Kirchenfrage in Polen 


dk. Lodz, 8. Januar. Wie aus Kreijen der 
Evangeliſch⸗Lutheriſchen Kirche mitgeteilt wird, 
dürfte der Geſetzentwurf über die Neu⸗ 
regelung des Berh ltni es der erangeliſchen 
Kirche in Polen zum Staat vorläufig nicht 
verabſchiedet werden. Im Laufe der 
letzten Wochen hat ſich eine ſo ſtarke Oppo⸗ 
lition gegen die Vorſchläge des Kultus: 
ministeriums und des Warſchauer General: 
ſuperintendenten gebildet, daß jetzt allgemein 
mit einer Abänderung dieſes Entwurfes 
gerechnet wird. Es iſt insbeſondere das Recht 
der Reg erung auf Mb egung mißl eb ger Geiſt⸗ 
licher, gegen das auch politiſch ausgleichs⸗ 
freund! che evangeliſche Kreiſe öffentlich ihre 
Stimme erheben. Für den Fall der Durchfüh⸗ 
rung des Entwurfs werd geradezu mit einer 
Abipaltung der überwiegend deutſchen 
Gemeinden des Lodzer Bezirks gerechnet, die 
die Warſchauer Kirchenleitung ſicherlich vermei⸗ 

will. 


Rofting in Varſchau 


Abſchiedsbeſuche 

des Hohen Kommiſſars 

Warſchau, 9. Januar. Am geſtrigen Mon 
weilte in Warſchau der 5095 Rommiſſar 2 
Bölterbundes in Danzig, Rojting. Der Kom: 
miſſar, der feinen Bolten demnächſt verläßt, ftat- 
tete den polniſchen Behörden Abſchiedsbeſuche 
ab. Er beſuchte den Miniſterpräſidenten Je⸗ 
drzejewicz, den Außenminiſter Beck und 
den Unterſtaatsſekretär Szembek, um ſich 
dann in die Empfangsbücher im Belvedere und 
im Schloß einzutragen. Um 1.30 Uhr mittags 
gab Außenminiſter Beck zu Ehren des Gaſtes ein 
Frühſtück. Abends ijt Völkerbundskommiſſar 
Rofting in Begleitung des polniſchen General- 
kommiſſars Papee nach Danzig abgereiſt. 


vereinigung der Jungen 


Nationalen“ aufgelöſt 


Die „Bereinigung der Jungen Nationalen“, 
Sine Gruppe ber 383 nationaldemokrati⸗ 


Mittwoch, 10. Januar 1934 


die franzöſiſche denlſchrift unannehmbar? 


Auslaſſungen der „Diplom.⸗Polit. Korreſpondenz“ zum franzöſiſchen Aide memoire 


Berlin, 9. Januar. Die „Diplomatiſch⸗Poli⸗ 
tiſche Korreſpondenz kündet an, daß ſich die 
deutſche Regierung an Paris um neue Aufklä⸗ 
rungen darüber wenden werde, welche Bedeu⸗ 
tung den letzten franzöſiſchen Vorſchlägen zu⸗ 
kommt. Das betrifft vor allen Dingen Fragen 
des Flugweſens, zu denen Deutſchland grund⸗ 
legende Einwendungen macht, die in der Ri- 
tung verlaufen, daß ſelbſt die Zurückziehung 
von 50 Prozent der franzöſiſchen Kampfflug⸗ 
zeuge aus dem aktiven Dienſt und ihre Inter⸗ 
nationaliſierung nicht als poſitives Element 
betrachtet werden kann, und daß es den Deut⸗ 
ſchen im Grunde genommen f 


gleichgültig jei, wie viel ſtartbereite 
Kampfflugzeuge Frankreich, Belgien, 
Polen und die Tſchechoſlowakei zu- 
ſammen beſitzen, wenn Deutſchland 
ganz ohne ſolche Apparate iſt und nicht 
einmal eine Flugabwehr beſitze. 


Es genügt ad nicht die Z ſage, daß in einer 
nicht näher bezeichneten Zukunft 


eine völlige Aufhebung des Kampfflugweſens k 


er olgen we de. Wenn allerdings zugeſagt 
würde, daß die Vernichtung binnen 
weniger Jahre durchge ührt würde, dann 
könnte Deutſch and das Ende dieſer Friſt ab⸗ 
warten und a f eine egene Luftwaffe ver⸗ 
zichten. En weiterer Punkt, gegen den 
Deut Han) Stellung nimmt, ift der etwaige 
Verſuch in die Konven ion eine Teilung in 
zwei Zei abſchnit e einzuführen, in deren Ver⸗ 
lauf eine Verwirklichung des Abrüſtungsplanes 
er o gen ſollte. Das würde die Wiederauf⸗ 
nahme der Diskriminierung Deutſch⸗ 
lands durch die Anwendung einer ſog. Probe⸗ 
zeit bedeuten. 


pariſer Blätterſtimmen 


Paris, 9. Januar. Die Ausführungen der 
deutihen „Diplomati'ch⸗Politiſchen Korreſpon⸗ 
denz“ zur franzöſiſchen Denkſchrift werden von 


der gefimten franzöſiſchen Preſſe als rich⸗ 
tunggebend für die deutſche Antwort 
gemer et und demgemäß ſtark beachtet. Man 
folgert daraus, daß Deutſchland das Angebot 
Frank ichs für unzulänglich hält, aber vor 
einer endgül igen Stellungnahme um weiteren 
Aufſchluß über dieſe und jene Frage erſuchen 
werd. „Journal“ fagt, man ſehe, wohin die 
deutſchen Cedankengänge führten, und knüpft 
daran die geradezu phantaſtiſche Entſtellung, 
Deutſchland erſtrebe eine Luftflotte, die 
ebenſo ſtark ſei wie die aller feiner Nach⸗ 
barn zuſammen. Trotz der höflichen 
Form und der tröſtlichen Verſicherungen der 
offi iö en Auslaſſung in der deutſchen Korre⸗ 
ſpondenz. fährt das Blatt dann fort, trete 
deut ih zu age, daß Deutſchland ſich nicht den 
Anregungen der franzöſiſchen Denkſchrift ans 
schließen werde. Sehr klar bringe dies auch 
die „Kölniſche Zeitung“ zum Ausdruck, 
wenn fie schreibe, daß 


Ar. 6 


die franzöſiſchen Vorſchläge für Deutſch⸗ 

land unannehmbar 
ſeien. Andererſeits unterſtreicht „Bolonte* 
in ihrem Kommentar, daß Deutſchland offen 
bar die Fortſetzung der Verhand⸗ 
lungen wünſche. Zwiſchen Deutſchland und 
F ankreich gebe es aljo gegenwärtig keine 
Schwierigkeiten hinſichtlich des Verfah⸗ 
rens, wenn aach hinſichtlich der Kernfrage noch 
längſt keine Einigung in Ausſicht ſtehe. Aber 
man habe auf beiden Seiten den Wunſch 
nach Verſtändigung, und dieſer Wille 
jei in einem ſolchen Falle das Entſchei⸗ 
dende. „Figaro“, der fi) wie immer wild 
gebärdet, fordert den Abbru.) der diplo- 
mati chen Verhandlungen. Man müßte darauf 
zeſaßt fein, erklärt das Blatt, daß Deutſchland 
neue Zugeſtändniſſe fordere. Die von der fran⸗ 
zöfi chen Regierung gemachten Zugeſtändniſſe 
gingen bereits über den Rahmen des Zuläffie 
gen hinaus. 


Weitere Danzig ⸗-polniſche Streifiragen beigelegt 
die Stellung der polniſchen Zollinſpektoren in Danzig 


Danzig, 9. Januar. Zur Beilegung zweier 
weiterer ſtrittiger, vor dem Hohen Kommiſſar 
ſchwebender Ange egenheiten ift es nach uns 
mittelbaren mündlichen Verhandlungen zwiſchen 
den bevollmächtigten Vertretern des Danziger 
Senats und der diplomatiſchen Vertretung der 
Republik Polen gekommen. 

In dem einen Fall handelt es ſich um die 
Freiſtellung eines dem polniſchen Staats⸗ 
fiskus gehörigen Grundſtückes von der 
Grundwertſteuer, in dem anderen Fall um die 
Erhebung eines Geſellſchaftsſtem⸗ 
pels für die frühere Danziger Niederlaſſung 
der polniſchen transatlantiſchen Schiffahrtsgeſell⸗ 
ſchaft in Gdingen. 

Unter beiderſeitigem Vorbehalt des Rechts⸗ 


ſtandpunktes iſt einerſeits auf die Steuer ver⸗ 
zichtet und ſind andererſeits die Anträge auf 
Entſcheidung zurückgezogen worden. 

Ueber die Stellung der polniſchen Zollinſpek⸗ 
toren in Danzig hat der Hohe Kommiſſar des 
Völkerbundes auf Grund von Entſcheidungs⸗ 
anträgen von polniſcher ſowie Danziger Seite 
zwei Entſcheid ungen gefällt, deren 
Tenor folgendermaßen lautet: 

„1. Die polniſchen Zollinſpektoren unterliegen 
in den Fällen von Handlungen, die in Auss 
übung ihrer Amtstätigkeit vorgenommen wor 
den find, nicht der Gerichtsbarkeit der 
Danziger Gerichte. In den anderen Fäl⸗ 
len unterliegen dieſe Inſpektoren als Perſonen. 
die auf dem Gebiete der Freien Stadt Danzig 
leben, der Gerichtsbarkeit dieſer Gerichte.“ 

„2. Die polniſchen Zollinſpektoren in Danzig 
dürfen nicht auf die Liſte des Perſonals mit 


Ber t an t una . ae, Verſchürfler Kampf gegen den Nalionalſozialismus e S Serater, vis von dem inte 


den s der Organiſation 
mitgeteilt worden. Damit iſt nach der Liqui⸗ 
rung des „Lagers des Großen Polen“ durch 
e Regierung nun auch die zweite national- 
demokratiſche Jugendorganiſation zuſammenge⸗ 
brochen. 


Hgaalſchlacht in Kielce 


Auseinanderſetzung zwiſchen 
Zioniften und anderen Juden 


Kielce, 9. Januar. Am Hl. Dreikönigstag war 
der Koſterſtiſche Saal am Markt der Schauplatz 
erbitterter Zuſammenſtöße zwiſchen Juden. In 
dieſem Saale findet ſeit einigen Tagen ein ſog. 
⸗Paläſtina⸗Bazar“ ſtatt, der von Zion iſten 
organiſiert wird. Dabei kam es zu Zuſammen⸗ 
Röken zwiſchen Zioniſten und einigen im Saale 
befindlichen Mitgliedern der fog. Zabotynſti⸗ 
Gruppe, wobei ein Bild Zabotynſtis in Stücke 

riſſen wurde. Man alarmierte die „Brithe 

tumpeldor“, Nach einer halben Stunde er⸗ 
ſchien ein großer Trupp von Zabotynſti⸗Anhän⸗ 
gern unter Führung des Kommandanten Levy 
und entfaltete eine regelrechte Schlacht gegen die 
politiſchen Gegner. Erit die Polizei machte 
dieſer Schlacht ein Ende. Sie nahm mehrere 
Verhaftungen vor. 


Aeberreichung 
von Beglaubigungsſchreiben 
Warſchau, 9. Januar. Geſtern mittag hat der 


in Oeſterreich 


Sonderbeſchlüſſe der Regierung dollfuß und ihre Aufnahme 
in der Oeffentlichkeit 


Wien, 9. Januar. In der geſtrigen Sitzung 
des Miniſterrates wurden Mittel erwogen, die 
der Bekämpfung der Nationalſozia⸗ 
liſten, deren Tätigkeit als terroriſtiſch hin⸗ 
geſtellt wird, dienen jolen, Die öſterreichiſche 
Regierung habe bisher der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Agitation gegenüber eine Mäßigung be⸗ 
wahrt, die in der Begnadigung einiger 
Nationalſozialiſten zutage getreten jei, Dieſe 
Begnadigung hätten aber die Nationalſozia⸗ 
liſten mit einer Steigerung ihrer Ums 
ſturztätigkeit beantwortet. Der Miniſter⸗ 
rat hat, wie gemeldet wird, die unterbreiteten 
Vorſchläge einmütig angenommen. Es iſt u. a. 
beſchloſſen worden, neue Abteilungen des Hilfs⸗ 
korps zu den Waſſen zu rufen. Ein weiterer 
Beſchluß geht dahin, an die Bevölkerung einen 
Aufruf zu erlaſſen, in dem die Sachlage und 
der Standpunkt der Regierung beleuchtet 
werden. Der Aufruf gibt die Schutzmaßnah⸗ 
men der Regierung zur Kenntnis und fordert 


die Bevölkerung auf, die in ihrer überwiegen⸗ 


den Mehrheit angeblich gegen die Agitation der 
Nationalſozialiſten ſein ſoll, mit der Regierung 
und den Sicherheitsbehörden 


verboten. Die Zeitungen ſind ſogar noch⸗ 
mals darauf aufmerkſam gemacht worden, daß 
die Nachricht über den Aufruf der Bundes⸗ 
regierung an das Öfterreihiihe Volk nicht 
als ſolche gekennzeichnet werden darf. 
Wie wohl die Auslegung der Beſtimmungen 
ausdrücklich dahin geht, daß zuſtim mende 
Aeußerungen nicht als font verbotene Zu: 
ſäze zu dieſer Nachricht aufgefaßt werden, 
haben nicht einmal alle dem Regime Dollfuß 
nah ſtehenden Blätter von dieſem Sonderrecht 
Gebrauch gemacht. 

Die chriſtlich⸗ſoziale „Reichspoſt“ natür⸗ 
lich glaubt wieder einmal von dem Ende des 
Nationalſozia ismus in Oeſterreich ſprechen zu 
können. Die amtliche „Wiener Zeitung“ 
billigt den öſterreichiſchen Nationalſozialiſten 
wenigſtens einen Fanatismus zu, der nach 
ihrer Meinung einer beſſeren Sache würdig 
wäre. Sie ruft zu einer Art heiligen Krieg 
auf und erklärt, wer ſich in dieſem heiligen 
Beldk.ieg alfe ts ſtelle, der exkommuniziere ſich 
ſelbſt aus dem öſterreichiſchen Staatsverband. 
Die „Neue Freie Preſſe“ meint, es zeige 


ſtellt iſt, geſetzt werden mit Ausnahme des 
Oberſten Inſpektors, wie dies im Abkommen 
vom 17. Mai 1922 vorgeſehen iſt. 

Dieſe Entſcheidung beeinträchtigt in keiner 
Weiſe die den polniſchen Zollinſpektoren auf 
dem Gebiete der Freien Stadt Danzig durch das 
Abkommen vom 17. Mai 1922 und durch das 
Warſchauer Abkommen vom 24. Oktober 1921 
zugeſicherten Garantien.“ 

Näheres über den Inhalt und die Begrün- 
dung dieſer beiden Entſcheidungen kann noch 
nicht mitgeteilt werden, da die in Frage kom⸗ 
menden Stellen noch mit der Ueberſetzung und 
Durcharbeitung der verhältnismäßig umfang⸗ 
reichen Enſcheidungen befaßt ſind. 


Proteitftreik 
der Lodzer Tertilarbeiter 


Gegen die neuen Arbeits- 
beſtimmungen 


Lodz, 9. Januar. Die Berufsverbände der 
Textilarbeiter von 1 haben ſich 8 
für die 6 nes Proteſtſtreiks 
erklärt, der morgen, Mittwoch, zum Zeichen des 
de gegen die neuen Arbeitsbeſtimmungen 
tattfinden ſoll. Dieſer Aktion hat 69 der Ver⸗ 
band der Geiſtesarbeiter angeſchloſſen. Dieſer 
Verband ruft die Beamten auf, den Streik tat⸗ 
kräftig zu unterſtützen. Der Proteſtſtreit wird 
um Mitternacht beginnen und den ganzen Tag 
über dauern. Die Verbände De fih ferner 


japanijhe Gejandte Nobubumi Ito dem zufammenzu | ji, daß nicht einmal das Standrecht, das doch für die unbedingte Aufrechterhaltung des ſog. 
s 3 Éi t n „ N yes „ z 2 
Etantspräfbenten feine" Begigubinungsbotns arbeiten x auch für Sachbeſchädigung angewandt werden engliſchen Sonnabends mit ſeinen ſechs Arbeits⸗ 


8 in einer feierlichen Audienz überreicht. 
m gleichen Tage ſind auch vom perſi⸗ 
ſchen Geſandten Mirga Aae die Be⸗ 
glaubigungsdokumente überreicht worden. 
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Jede Gegenäußerung zu dem Beſchluß des 
Min ſterrats zur Abwehr der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Tätigkeit ift der Preſſe ſtrengſtens 


ſolle, daß ncht einmal dieje Waffe, die härteſte 
und die unerbittlichſte, die eine Regierung zu 
gebrauchen vermöge, imſtande ſei, die National⸗ 
ſozialiſten von ihrem Tun abzuhalten. 


ſa 


fegt ausgeſprochen. Die Arbeiter ſollen nach 
echsitündiger Arbeit ihre Werkſtätten verlaſſen 
und die nächſte Schicht ſoll ſofort ihre Arbeit 
3 um keine Unterbrechung zu verur⸗ 
en. 


ber erfte GALUH tn dieser Richtung Ie 


gewiſſem Sinne aus der gegenwärtigen 
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Ftatismus und Beamtengehälter 


Der Krakauer „Czas“ ſchreibt zur Frage 
der Gehaltsaufbeſſerung der höheren Beamten: 


„Der Etatismus hat in Polen verſchiedene 
politiſche, ſtrukturelle, wirtſchaftliche und zus 
fällige Quellen, aber in gewiſſer 155 t war 
er verbunden mit den unzureichenden Gehältern 
der höheren Beamten. Für die Poſten der 
Miniſter, Vizeminiſter, Departementsdirektoren 
uſw. ſind nur Leute geeignet, die erfahrenes 
Wiſſen und verwaltungspolitiſches Talent be⸗ 
jiten, die aljo damit weit mehr einbringende 
Stellungen in der Induſtrie oder in den freien 
Berufen bekleiden können. Man braucht ſich 
alſo nicht zu wundern, daß dieſe 5 eren Be⸗ 
amten ſich bemühten, ihre Gehaltsbezüge zu 
vergrößern. Das Anwachſen des Etatismus 
wat ein Rettungsanker. edes neue Staats⸗ 
unternehmen bedeutete für die Beamten 
gewöhnlich die Möglichkeit durchaus 
legaler Nebeneinkünfte durch Anteil 
an der Verwaltung dieſes oder jenes Unter⸗ 
nehmens. Dieſes Streben war ganz natürlich 
und begreiflich, aber ſchädlich. Unter ſeinem 
Einfluß ſahen unſere Miniſterien, namentlich 
die wirtſchaftlichen, wohlwollenden Auges auf 


die Entſtehung ſolcher Staatsunternehmen, 
auch wenn ſie innerlich von ihrer Ueber⸗ 
flüſſigteit überzeugt waren. Dieſe Tendenz 
war ſeit Beſtehen des polniſchen Staates ſicht⸗ 
bar. Heute wird ein gut bezahlter Vizemini⸗ 
ſter oder Departementsdirektor natürlich mehr 
dafür ſorgen, durch fü Arbeit ſeinen 


tige 

Poſten zu bewahren, als a er daran denkt, 
zu einer Bank oder Fabrik des Staates als 
Direktor überzugehen. i De eg ps der Gehäl⸗ 
ter der höheren Beamten und, fügenwir hinzu. 
die Herabſetzung des Gehalts der 
Direktoren von Staatsunterneh⸗ 
men bedeutet en die Anſchneidung 
einer der Hauptſprungfedern des Etatismus. 

Was die Vereinfachung der Gehalts⸗ 
tabellen betrifft, ſo iſt ſie durchaus er⸗ 
wünſcht. Das vorige Syſtem war kompliziert 
und daher auch ge Das gegenwärtige 
fire ollte es geſtatten, die zahlreichen über⸗ 
lüſſigen Kanzleietats zu reduzieren. Bei die: 
ſer Gelegenheit p» die milienguiäjläge 
kaſſiert worden, die nach Anſicht des a 
natürlich keine weſentliche Begründung ha ten. 
Der Steuerzahl: i, der kaum rasche kann, gibt 
ſeinen ſchwer rarbeiteten Groſchen 7 en 
Unterhalt des Briefträgers, des Schugmanns, 
des Richters over des Soldaten, aber er gibt 
ihn deshalb, damit gewiſſe Funktionen, die für 
das Beſtehen des Staates unerläßlich ſind, aus⸗ 
geführt werden können. Ihn geht es dagegen 
nichts an, ob dieſe Funktion von einem ledigen 
Bürger oder von einem Familienvater ausge⸗ 
führt wird. Er will nur, daß dieſe n on 
gut und billig zur Ausführung kommt. 

Wir ſind der Meinung, daß es wenig Be⸗ 
amte, aber dafür gut bezahlte geben müßte, 
Neform 
Natür⸗ 
lich wollen wir uns nicht in a vers 
lieren, ſondern überlaſſen den verſtändi⸗ 
gen der Verwaltung ein Urteil darüber, ob 
das Gehalt eines Departementsdirektors zu 
ſehr und dasjenige eines Abteilungsleiters zu 
8 erhöht worden iſt oder an ehrt. Aber 
der Gedanke ſelbſt ift richtig. Richtig ift auch 
der Gedanke der A 
die mit gewiſſen verantwortlichen Funktionen 
verbunden ſind. Es kann ſein, daß ſich nach 
einer Probezeit die Notwen igleit erweiſt, die 
neu feſtgelegte Gehaltstabelle einer gewiſſen 
Reviſion zu unterziehen und die Gehälter ge- 
wiſſer Kategorien, vielleicht beſonders von 
Richtern und Lehrern, zu erhöhen, aber 
die grundlegende Tendenz müßte aufrechterhal⸗ 
ten bleiben. 


Wir haben eine Stabiliſierung der 
Regierungsgewalt. Die Stad'liſation 
der Beamten, die, wie wir glauben wollen, in 
eform 
entſpringen wird, wird uns in Verbindung mit 
der Stabiliſierung der . ein 
erhöhtes Gefühl der Beſtändigkeik, der Autori⸗ 
tät und der Hierarchie der Verwaltung geben, 
die in einem We Staate eines 
der unentbehrlichen Elemente der Ruhe und 
Ordnung ſind.“ 


Der „Dziennik Poznanfkti“ weiſt dem: 
gegenüber darauf hin, daß die letzten Aende⸗ 
rungen in den Beſoldungsgruppen der Staats⸗ 
beamten wohl gute Seiten hätten, daß man 
aber feſtſtellen müſſe, daß ſie u ungeeigneter 
Zeit durchgeführt würden und daß im 1 58 
menhang damit in wirtſchaftlicher Beziehung 
gewiſſe nachteilige olgen eintreten 
können. Die tatſächliche Verminderung der 
Gehälter in gewiſſen Beamtengruppen mülle 
inſofern nachteilige Belgen haben, als dadurch 
die ohnehin geringe Verbrauchsfähigkeit ber 
heute jhon notleidenden Beamten familien 
zurückgehen wird. Das Blatt ſtimmt daher 
nicht mit dem Krakauer „Czas“ überein, da 
die Beamtenfamilien die Volksgemeinſcha 
nichts angingen. Die Exiſtenz dieſer Familien 
Bar im Gegenteil allen marm am Herzen 
iegen. 


Paläſtina-Komilee 


Worſchau, 9. Januar. Geſtern e hat 
im Sitzungsſaale des Senats die Exöffnungs⸗ 
ſitzung eines „Paläſtina⸗Komitees“ ſtattgefun⸗ 
den. Der Sitzung wohnten u. a. Unterſtaats⸗ 
lefretär Szembek, der frühere Miniſter Za⸗ 
fejft, Senator Lubomirſki und General 
Orlicz⸗Dreſzer bei. nſprachen hielten 
Senator Lubomirſki, der übrigens auf Vorſchlag 
des früheren Er Debiti zum Vorſitzenden des 
Komitees gewählt wurde, Major Fularſki und 
der Zioniſtenführer Nahum Soko low, den 
man zum Ehrenmitglied des Komitees berief. 


Nach Schluß der Sitzung wurden Huldigungs⸗ 


depeſchen an den Staatspräſidenten, den Mar⸗ 
ihal Pi ſudſti und den Außenminiſter Beck ge: 
ſandt. Zur Eröffnungsſitzung waren zahlreiche 
Glückwunſchdepeſchen aus England, u. a. von 
Macdonald und Lloyd George gezeich⸗ 
net, und Frankreich eingetroffen. , 


Paris, 


»> Poſener Tageblatt « 
Die Juläſſigleit häuslicher Unlerweiſung 


Ein bemerkenswerter Freiſpruch einer Hauslehrerin 


Bromberg, 9. Januar. Geſtern, am 8. d. 
Mts., fand vor dem Bezirksgericht in Brom⸗ 
berg die ſchon wiederholt vertagte Verhand⸗ 
lung gegen Fräulein Heda Fiſcher aus 
Gogol enek (Kreis Bromberg) ſtatt. Fräulein 
Fiſcher war ſeinerzeit angezeigt worden, 


daß ſie den deutſchen Kindern das deutſche 
Leſen und Schreiben bei gelegentlichen 
Hausbeſuchen beibringe. 


Gegen die von Staroſtwo verhängte Geldſtrafe 
hat Fräulein Fiſcher dann im Bewußtſein 
ihrer Anſchuld gerichtliche Entſchei⸗ 
dung beantragt, die geſtern zu ihren Gunſten 
gefällt wurde. Nach Feſtſtellung der Perſo⸗ 
nalien und Verleſung der Vernehmungsproto⸗ 
tolle in dieſer Angelegenheit ſtellte der vor⸗ 
ſitz nde Rich er feſt, daß. Fräulein Fiſcher 
1. ihre Unterrichtstätigkeit nicht regelmäßig 
ausübe, 2. daß fie nie mehr als 1—2 Kindern 
an einem Ort bei der Erlernung ihrer Mutter⸗ 
ſprache behi'f ich war und 3. daß fie für ihre 
Tätigkeit kein Gehalt beziehe. 


ſtellte der Herr Staatsanwalt 
keinen Strafantrag, und Fräulein Fiſcher 
wurde freigeſprochen. Mit den Koſten 
wurde die Staatskaſſe belaſtet. 

Wir freuen uns, daß wieder einmal ein 
Freiſpruch in einer Sache gefällt wurde, 
in der viele Stellen, wie Gemeindevorſteher, 
Woft, Polizeipoſten u. a. m., alles andere ſehen, 
aber nicht das richtige, nämlich den Segen, der 
darin liegt, daß ein junges Menſchenskind 
auße halb der fremdſprachigen Schule im 
E ternhaus feine Mutterſprache erlernt 
und ihm dadurch eines der koſtbarſten Güter 
des Lebens erhalten bleibt. 

Wer wollen jetzt am Anfang des Jahres 
1934, das unter dem Zeichen des ehrlichen 
Verſtändigungswillens des polni- 
ſchen und deutſchen Volkes, der polniſchen und 
deutſchen Staatsmänner ſteht, nicht die Hoff- 


Daraufhin 


nung aufgeben, daß nach die en Rechtsſprüchen. 


die unteren behördlichen Organe künftighin 
von Anzeigen wegen Mutterſchulunterrichts 
Abſtand nehmen. 


Regierungsumbildung in Frankreich 
Um einen Nachfolger dalimiers ~ Tritt herriot in die Regierung ein? 


Paris, 8. Januar. Die Mitglieder der Re⸗ 
gierung ſind am Montag nachmittag zu einem 
Kabinettsrat zuſammengetreten, der ſich in erſter 
Linie mit der Rieſenbetrugsangelegenheit be⸗ 
ſchäftigte. Chautemps gab nochmals ſeinem 
guten Willen Ausdruck, für eine völlige Auf⸗ 
klärung des Falles Sorge zu tragen und dar⸗ 
über zu wachen, daß der Erfüllung der Aufgabe 
der Gerechtigkeit keinerlei Rückſichten im Wege 
ſtänden. Der Miniſterpräſident, der im Einver⸗ 
nehmen mit den intereſſierten Miniſtern dem 
Staatsanwalt die Durchführung der notwen⸗ 
digen Unterfuhungen zur Aufdeckung der Ver: 
fehlungen übertragen hat, kündigte an, daß er 
demnächſt ſeinen Kollegen eine Reihe von Ge⸗ 
ſetzentwürfen unterbreiten werde, die u. a. eine 
Umgeſtaltung der franzöſiſchen 
Polizei und der Aufſicht über gewiſſe Berufe 
ſowie die Bekämpfung der Intervention bei den 
Verwaltungsbehörden bezwecken ſollen. 

Nach Auffaſſung des ſoz. „Appel“ wolle Chau⸗ 
temps nach dem Rücktritt Dalimiers ſelbſt nor- 
übergehend das Kolonialminiſterium 
übernehmen, um es ſpäter an den bisherigen 
Handelsminiſter Frot abzutreten, der durch 
den Unterſtaatsſekretär im Innenminiſterium 
Bertrand erſetzt werden ſoll. 

Von anderer Seite wird die Auffaſſung ver⸗ 
treten, daß der durch den Rücktritt Dalimiers 
freigewordene Poſten des Kolonialminiſters dem 
Arbeltsminiſter Lamoureux übertragen werde, 
während der Miniſter für Handelsmarine, Frot, 
das Arbeitsminiſterium übernehmen und ſelbſt 
durch den Unterſtaatsſekretär im Innenmini⸗ 
ſterium Bertrand erſetzt werden dürfte. Der 
halbamtliche „Petit Pariſten“ will die Möglich⸗ 
keit einer großen Kabinettsumbildung noch nicht 
völlig ausſchalten und ſpricht in dieſem 
Zuſammenhang wieder von der Möglichkeit einer 
Uebernahme des Außenminiſteriums durch 


Herriot. 
Jelbſtmord 
des Bayonnebelrügers Staviily 


Berluſchungsmanöver der Pariſer 
Polizei? 


9. Januar. Der Rieſenbetrüger 
Staviſty hat am Montag in einer von ihm 
gemieteten Villa in Chamonix einen 
Selbſtmordverſuch unternommen, indem 
er ſich eine Kugel durch den Kopf jagte. Sta⸗ 
viſty iſt in der Nacht zum Dienstag der ſchwe⸗ 
ren Schuß verletzung, die er fh beigebracht hat, 
erlegen. 

Staviſky, deſſen Spur am Sonntag in der 
Gegend von Chamonix aufgenommen wurde, 
hatte ſich in dem Winterſportort eine Villa ge⸗ 
mi.tet, die am Montag von den Pariſer Polis 
zeitommiſſaren ausfindig gemacht werden 
konnte. 
amte in der Villa ein und verſuchten ver⸗ 
gebens, ſich Einlaß zu verſchaffen. Auf mehr⸗ 
maliges Klopfen hörten ſie plötzlich in einem 
der Zimmer einen Schuß fallen. Als ſie die 
Tür aufbrachen, fanden fie Staviſky mit einer 
Kopfwunde bewußtlos auf dem Fußboden 
liegen. 

Die Nochricht von dem Selbſtmordverſuch 
findet nicht überall Glauben. In 
vielen Kreijen wird offen oder verſteckt von 
einem Vertuſchungsmanzver der 
Polizei geſprechen, die, wie man behauptet, 
einen für viele Perſönlichkeiten ſtark belaſten⸗ 
den Marin habe verſchwinden laſſen wollen. 

Der ſozialiſtiſche „Populaire“ und die 
kommaniſti che „Humanité“ find natürlich 
lebhaft bemüht, den Fall Staviſty in ihrem 
Si ne propagandiſtiſch auszuwerten. Dazu 
gehört es wohl auch, wenn von ihnen behaup⸗ 
tet wird, Staviſty habe auch als Polizei⸗ 
ipige! geaibeitet, Dabei habe er in vieles 


Am Montag mittag ſtellten ſich Be⸗ 


h lungstage verhört wurden, erklärten fie fü 


Einblick gewinnen können. Jetzt, wo er unbe⸗ 
quem wurde, habe man ihn durch zwei Polizei⸗ 
beamte befeitigen laſſen. Man habe einen 
Selbſtmordverſuch nur vorgetäuſcht. 
„Ab r,“ jo fährt das Blatt fort, „wie der 
Selbſtmord des Barons Reinac nicht den 
Panamaſkandal verhindert hat, und 
ebenſo wie der Selbſtmord des Oberſten 
Henry die Dreyfus⸗Affäre nicht zu 


ver ecken vermochte, dürfte auch der fog. Selbſt⸗ 


mord © avijtys nicht den Bayonne-Skandal 
vertuſchen.“ 


Straßenkundgebung 


vor der Kammer 


Paris, 9. federt Die royaliſtiſche „Action 
Frangaiſe“ fordert ihre Anhänger auf, heute 
nachmittag in Maſſen vor das Kammergebäude 
u ziehen und gegen die Stavisky⸗Affüre mit 
den Rufen zu proteſtieren: „Nieder mit den 
i n!“, „Fort mit den Mördern!“, „Wir ver: 
langen Gerechtigkeit und Anſtändigkeit!“ 


— — 


Katholiſcher Hirtenbrief 
und evangeliſches Kirchengebet 
in Oeſterreich 


Während der e letzte Hirtenbrief 
der öſterreichiſchen Biſchöfe ſich auch mit reli- 
iöſer ei ch 7407 gegen das national⸗ 
Wa e Deutſchland wendet und in fehr 
eindſeligem Ton gehalten iſt (um auch in Hefter, 
reich ſelber 8 Widerſpruch auszulöſen), 
atmet das evangeliſche Kirchengebet, das der 
Evangeliſche Oberkirchenrat in Wien etwa gleich⸗ 
I den evangeliſchen Gemeinden empfohlen 


hat, den Geiſt der Einigkeit und des 
Friedens. Es heißt darin, van geseid wer⸗ 
en ſoll „um die erſehnte baldige Wiederherſtel⸗ 


jung des brüderlichen Einvernehmens zwiſchen 
Oeſterreich und dem Deutſchen Reiche“, ... „Das 

ſie, leis wie ſie miteinander durch das 
heilige Band der gleichen Volkszugehörigkeit 
verbunden ſind, ſich auch wieder in brüderlicher 
Liebe zuſammenfinden“. 


nadolny bei Litwinow 


Riga, 9. Januar. Nach Moskauer Meldungen 
empfing Litwinow den deutſchen Botſchaſter 
Nadolny, mit dem er eine fajt einſtündige 
Unterredung hatte, die jih um aktuelle deutſch⸗ 
ſowjetruſſiſche Probleme drehte. 


Großfeuer in einer ſüddeutſchen 


Spinnerei 


Stuttgart, 8. Januar. In einem Fabrik⸗ 
gebäude der Spinnerei Se eee Ga 
und Co. in Saalach brach am Montag früh ein 
Vrand aus, der fü er raſch ausbreitete. An 
der Bekämpfung des Brandes nahmen zahlreiche 
Feuerwehren, darunter auch ice aus Göp⸗ 
ingen und Stuttgart teil. Das Uebergreifen 
es Feuers auf andere Gebäude konnte verhin⸗ 
dert werden. Mn Brandurſache ift noch nicht 
eklärt. Der Betrieb, in dem mehrere tauſend 
Arbeiter beſchäftigt ſind, erleidet keine Unter⸗ 
brechung. 


Die „ſchwarze Front“ in Oeſterreich 
vor Gericht 


Wien, 5. Januar. Wegen Geheimbünbelet 
hatten am Donnerstag 17 Mitglieder der 
„ſchwarzen Front“ Otto Straſſers vor Gericht 
zu verantworten. 


Soweit die Angeklagten am erſten Verhand⸗ 
alle 
und behaupteten, daß ſie zur 


als unſchuldi 


; $eimtió eit ihrer Unternehmungen mit Rüds 


cht auf ihre politiſchen Gegner 


gezwungen waren. 


erlegt, g 


die Totalität der 
nationaliozialiftiihen Bewegung 


„Ein Artikel Alfred Roſenbergs“ 


Berlin, 9. Januar. Der Leiter des Außen 
politiſchen Amtes der NSDAP, Alfred 
Roſenberg, nimmt im „Völkiſchen Beob⸗ 
achter“ in einem Artikel „Totaler Staat“ zu 
der Anſchauung Stellung, daß an die Stelle 
des Parteienſtaates der ſog. „totale Staat“ 
trete. Dabei habe man aber, ſo erklärt Alfred 
Roſenberg, überſehen, daß der abſtrakte Staat 
ein Gedanke des liberaliſtiſchen Zeit⸗ 
alters geweſen ſei, der als techniſches Macht⸗ 
inſtrument neben Wirtſchaft und Kultur als 
ein für ſich Beſtehendes hingeſtellt und ſinn⸗ 
gemäß angebetet oder bekämpft worden ſei. In 
Wirklichkeit jei es jo geweſen, daß die Vertre⸗ 
ter des Staates vor dem Kriege doch kein Ge⸗ 
fühl mehr dafür gehabt hätten, die Die ner 
des Volkes zu ſein, ſondern ſie hätten den 
Staat als ein Ding für ſich betrachtet, das 
über der Nation ſchwebe. Was ſich jedoch im 
vergangenen Jahre vollzogen habe und im wei⸗ 
teren Umfange noch vollziehen werde, ſei nicht 
die ſog. Totalität des Staates, ſondern die 
Totalität der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Weltanſchauung ſein. Es emp⸗ 
fehle ſich alſo für alle Nationalſozialiſten, nicht 
mehr vom totalen Staat zu ſprechen, ſondern 
von der Ganzheit (Totalität) der national 
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung der NSDAP als 
Körper dieſer Weltan'hauung und zum natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Staat als dem Werkzeug zur 
Sicherung von Seele, Geiſt und Blut des Nas 
tionalſozialismus als der epochalen Erſchei⸗ 
nung, die im 20. Jahrhundert ihren Anfang 
genommen hat. 


Polemlinſche Dörfer 


Der „J. A. C.“ zur Rublandreife 
polniſcher Wirtſchaftler 


Vor einigen Tagen ging durch die Preſſe die 
Nachricht, daß eine Gruppe Beamter der Wirt- 
ſchaftsreſſorts und einige polniſche Wirtſchaft⸗ 
ler die Abſicht hätten, nach Rußland zu rei⸗ 
jen, um die Verhältniſſe in den größeren jow- 
jetruſſiſchen Wirtſchaftszentren zu ſtudieren. 
Der „Iluſtr. Kurjer Codzienny“ be 
merkt dazu ganz richtig: 

„Sie werden hinfahren und den überall 
bankrottierenden Marxismus im 
Ruſſenkittel ſehen. Sie werden hinkommen 
und werden künſtlich am Leben erhal⸗ 
tene Gebilde ſehen. Sie werden die eta⸗ 
tiſterte Wirtſchaft zu ſehen bekommen, aber von 
der „ſonntäglichen“ Seite. Niemand wird 
ihnen die Not und Armut der ruſſiſchen Maffe 
zeigen, man wird ſie vielmehr in rieſigen Fa⸗ 
brikhallen herumführen, Hallen voller Motoren, 
die für teures Geld aus dem Auslande bezogen 
wurden, während gleichzeitig Millionen 
Menſchen zu Hunger und Kälte, Not und 
Mißhandlungen verurteilt werden. 

Wir fürchten, fährt das Blatt fort, die bol ⸗ 
ſchewiſtiſche Agitation nicht, aber wir unter: 
ſchätzen nicht die Gefahr einer Vernebelung den 
Begriffe bei vielen Beamten der Wirtſchafts⸗ 
reſſorts, denn wir dan die doktrinärhafte 
Einſtellung vieler Geiſter in Polen und die 
ſchnelle Begeiſterung für die ner» 
ſchiedenſten „Novitäten“, wenn ſie nur 
aus dem Oſten kommen. Da wiederum die 
von den Wirtſchaftsbeamten ausgeübten und 
regulierten Funktionen tief in das Wirtſchafts⸗ 
leben des Landes eingreifen, indem ſie auf die 
Entwicklung faſt einer jeden Arbeitsſtätte ihren 
Stempel aufdrücken, ſind wir über dieſen Aus⸗ 
flug nicht übermäßig erfreut.“ 


Billigere Fahrpreiſe 
für Ordensträger in polen 


dk. Warſchau, 8. Januar. „Expreß Por 
ranny“ will von maßgebender Stelle erfah⸗ 
ren haben, daß geplant ſei, den Inhabern des 
polniſchen „Unabhängigkeitskreuzes“ in Zukunft 
auf der Eiſenbahn' eine 50prozentige 
Fahrpreisermäßigung zu gewähren. 


Freiſpruch eines deutſchen i 
Redakteurs in Lodz 


dk. Lodz, 8. Januar. Vor dem Berufungs⸗ 
gericht in Lodz wurde wieder einmal gegen den 
verantwortlichen Schriftleiter der Nee 
Preſſe“ ee und zwar in der Be⸗ 
rufung des riftleiters egen ein Urteil des 
Lodzer Stadtgexichts, das i wegen Veröffent⸗ 
lichung einer amtlichen Verlautbarung 
des deutſchen Seimklußbs in Sachen der 
Staatspräſidentenwahl vom Mai vergangenen 
4 u einem Monat Haft und 1 Jog 

eldſtrafe verurteilt hatte. 

In der . ſtellte 
aus, daß die Anklage ü erhaupf nur entſta 
war, weil die dem Gericht vorgelegte pol n i⸗ 
ſche Ueberſetzung des deutſchen Ar: 
tikels nicht ſtimmte. Nachdem nun in 
der Berufungsver 3 die Ueberſetzungs⸗ 
fehler durch den Gerichtsdolmetſcher Ach tigge⸗ 
tellt worden waren und ſich ergab, daß der 

rtikel nicht zur Aufrei ung, ſondern gerade 
be Beruhigung der Bevpölkerun belkra en 


er; 


olite, wurde der verantwortlihe Schriftlefter 
er „Freien Preſſe“. Wieczorek, von der Berus 
fungsinſtanz freigeſprochen. Die Koſten 
des Verfahrens würden der Staatskaſſe auf⸗ 


* 


Mittwoch, 
10. Januar 1934 


die neuen Vorſchriften 
über die 30zialverſicherungen 


Mit dem 1. Januar 1934 ſind alle Sozial⸗ | 


der Sozialverſiche⸗ 
rungsanſtalt (Ubezpieczalnia Spoleczna) 
zuſammengefaßt worden. Es werden aljo ale 
Arbeitnehmer und Arbeitgeber nur mit einer 
Verſicherungsanſtalt zu tun haben, da die So⸗ 
zialverſicherungsanſtalt die Funktionen der 
früheren Angeſtelltenverſicherungsanſtalt, der 
Landesverſicherungsanſtalt, der Krankenkaſſe 
und des Arbeitsfonds übernommen hat. 


Wir machen noch einmal darauf aufmerk⸗ 

ſam, daß alle Angeſtellten und Arbeiter 

bis zum 15. Januar in der Sozialverſiche⸗ 

zungsanjtalt (Poſen, Pocztowa Nr. 25, im 

Gebäude der früheren Krankenkaſſe) an⸗ 

zumelden find. 

Anzumelden ſind Arbeitnehmer aller Art, 
auch Dienſtmädchen und dgl. Zugleich mit der 
Umorganiſierung der Verſicherungsanſtalten ift 
eine neue Verfügung in Kraft getreten, die 
das Beitragsweſen regelt. Es ſind jetzt 
für jede ärztliche Konſultation 20 Groſchen 
vom Kranken ſelbſt zuzuzahlen (bei Kranken⸗ 
behandlung 10 Groſchen). Fällt die Kranken⸗ 
behandlung mit der Konſultation zuſammen, 
jo find nur 20 Groſchen zu zahlen. 

Auch in den Apotheken iſt eine zuſätzliche 
Zahlung von 20 Groſchen für jedes verabfolgte 
Heilmittel bzw. Hilfsmittel vorgeſehen. Für 
pharmazeutiſche und organo » therapeutiſche 
Präparate ſind 30 Groſchen zu zahlen. Für 
chirurgiſche Eingriffe und ſolche zu Diagnoſe⸗ 
zwecken werden keine Zuſatzzahlungen gefor⸗ 
dert. Von Verſicherten, die länger als vier 
Wochen krank und arbeitsunfähig ſind, werden 
ebenfalls keine Zuſatzzahlungen gefordert. Auch 
Krankenbehandlungen an Kindern unter drei 
ze und Behandlungen von der Art, wie 

uarzlampenbehandlungen von Kindern, Hei- 
lung von anſteckenden Krankheiten, Schutz⸗ 
impfungen, Krantheiten mit heftigem Ver⸗ 
lauf, Geiſtestrantheiten und dringende Fälle 
find von Zuſatzzahlungen befreit. 

Dei Berufstrantheiten ſowie von 
Berionien, für die ihre Arbeitgeber alle Bei: 

age zahlen, wird keine Juſatzzahlung bei 
r und Arzneientnahme gefordert. 

Zahlung der Beiträge regelt eine Ver⸗ 
ordnung des Miniſterrats.“ Ste beſagt, 7 850 
die Verſicherungsbeiträge für den Fall einer 
Krankheit, der Mutterſchaft und der Arbeits⸗ 
unfähigkeit bzw. Todesfall bei beſtimmten 
Einkommengruppen in voller Höhe vom Ar⸗ 
beitgeber zu zahlen ſind. In Poſen und 
Pommerellen zahlt der Arbeitgeber für 
Arbeitnehmer dieſe Verſicherungsbeiträge in 
voller Höhe, deren tatſächlicher Tages ver⸗ 
dienſt 2 Zloty nicht überſteigt. 

Die Höhe und Verteilung der ſozialen Ver⸗ 
Tcherungsſätze zwiſchen Arbeitgebern und Ver- 


verfiherungen in 


ſicherten ift auf Grund der neuen Vorſchriften 


folgendermaßen geändert worden: 


Wanderfahrt 
durch den polniſchen Oſten 


Bon einem deutſchen Pfadfinder 
(Nachdruck verboten) 


Die Einkaufmannſchaft hat inzwiſchen Kartofffeln ge⸗ 
e gerne bezahlt hätte. Der gute 
ann meinte, Gott werde bezahlen. Als wir Milch kaufen 
wollten, bedauerte man mit lebhaftem Kopfſchütteln und 
verſicherte uns, man könne nichts verkaufen, da die Frauen 
elde ſeien. Die Kochmannſchaft macht lange Ge⸗ 
vielem Hin und Her faßt einer den Mut, 

u handeln. Als wir 
ihm für den Liter 15 Groſchen zahlen, meint er verlegen, 


. Fortſetzung) 


4 bekommen, obwohl ſi 


auf dem 
ſichter. at nag 
ohne die Erlaubnis feiner Gattin 


es wäre wohl etwas zu viel. 


Was die Frau betrifft, ſo ſpielt ſie 
weißruſſiſchen Bauern eine große Roll. 
im Haufe, Wehe meg Mann, 


inder verprügeln, oder ſonſt "g dem 
kann es einem in der dortigen Ge 


Als wir eine Gruppe von Bauern fra 


denn nicht arbeiteten, erwiderte fie, daß . 
Wie wir dann erzählten, bei uns wäre es 

rauen wären 
azu da, um zu arbeiten. Merkwürdiges Völkchen, den⸗ 


ſo geweſen. 
5 Betehrt, da grinſten fie und meinten, die 


en wir. 


üb Am Abend marjhieren wir mit wehendem Banner 
über das krumme Pflaſter von Kamieniec Litewſki. Wie- 
Auf der 
nichts angekommen. Auf dem Marktplatz wurden wir von 
4 bemühte, uns 
an einer Mauer da y en Alle Angriffe wurden ſieg⸗ 

n Kommando, die Affen flogen auf 
die Buckel, und durch eine enge Gaſſe marſchierten wir durch 


der dasſelbe Bild wie in Bialyſtot. 
einer Volksmenge umringt, die ſich vergebli 
Fe abgeſchlagen. € 


bei den dortigen 
Sie ijt der Herr 
i nn, der ohne ihre Erlaubnis 
tgend etwas verkauft. Dafür darf fie aber auch den gan- 
gn Tag auf dem Felde arbeiten, während die Männer 
; Nn haben und pfeiferauchend vor ihren 


end paſſieren, 
man ſolange Kohldampf ſchieben muß, bis die 
Felde kommen. Erſt dann gibt es Lebensmittel zu kaufen. 
ten, warum ſie 
re immer ſchon 


I I 


Bei der 
Verſicherung der Geiſtesarbeiter 


bildet die Grundlage für die Veranlagung der 
Beiträge das tatſächliche Monatsgehalt, das von 
dem Verſicherten bezogen wird. Dieſes Gehalt 
wird in volle Zloty abgerundet, wobei Bei- 
träge von 50 Groſchen und darüber als 1 31. 
bettachtet werden. Gleichzeitig iſt zu bemerken, 
daß die diesbezügliche Verordnung des Staats⸗ 
präſidenten die bisherigen Gehaltsgruppen bei 
der Verſicherung von Geiſtesarbeitern ab⸗ 
ſchafft. Bei der 


Verſicherung gegen Krankheit 


wird ein Beitrag vorgeſehen, der 4,6 Prozent 
des Wochengehalts enkſpricht. Davon entfällt 
auf den Verſicherten die Hälfte, d. h. 2,3 Pro⸗ 
zent. Bei der 


Invaliden⸗ und Altersverſicherung 


beträgt der Beitrag 8 Prozent des Gehalts. 
Davon entfallen auf den Arbeitgebern und den 
Verſicherten: 1. bei einem Gehalt bis zu 60 Zi. 
monatlich wird der Beitrag voll und ganz 
vom Arbeitgeber entrichtet. 2. Bei einem Ge⸗ 
halt von 60—400 31. zahlt der Arbeitgeber 
drei Fünftel, der Arbeitnehmer zwei Fünftel. 
3. Bei einem Gehalt von 400—800 31. monat⸗ 
lich zahlen Arbeitgeber und Arbeitnehmer je 
die Hälfte. 4. Bei einem Gehalt von mehr als 
500 31. zahlt der Arbeitgeber zwei Fünftel, 
der Arbeitnehmer drei Fünftel. Der Beitrag 
von dieſer letzten Gruppe, d. h. bei Perſonen, 
die mehr als 800 31. verdienen, wird von 
725 31, berechnet, was als höchſter Grundlohn 
gilt. Bei der 


Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit 


beträgt der PVerjiherungsbeitrag 2,8 Prozent. 
Er wird vom Arbeitgeber und dem Arbeit⸗ 
nehmer folgendermaßen getragen: 1. bei einem 
Gehalt von 60—400 31. monatlich zahlen Ar- 
beitgeber und Arbeitnehmer je die Hälfte. 


2. Bei einem Gehalt von 400800, Zi. zahlt“ 


der Arbeitgeber 1,2, der Arbeitnehmer 1,6 Pro: 
zent. 3. Bei mehr als 800 Z1. zahlt der Ar- 
beitgeber 1 Prozent, der Verſicherte 1,8 Pro⸗ 
zent. Beträgt das Monatsgehalt des Ver⸗ 
ſicherten mehr als 725 3L, jo beträgt der mo- 
natliche Verſicherungsſatz 2,8 Prozent von 725 
Zloty und 1,68 Prozent des Unterſchiedes zwi⸗ 
ſchen dem tatſächlichen Gehalt und der Summe 
von 725 31. Bei der 


Verſicherung von phyſiſchen Arbeitern 


gegen Krankheit ijt ein Beitrag von 5 Pro⸗ 
zent vorgeſehen, von denen der Arbeitgeber 
und der Verſicherte je die Hälfte zahlen. Bei 
der ' 
Invaliden⸗ und Altersverſicherung 


wird der Beitrag für Bergleute und Hültten⸗ 
arbeiter auf 5,8 Prozent des Lohnes feſtgeſetzt, 


Ide 


wurde ange 
Wolkenberge. 
uns auf den 


folgenden ae eröffnete. 


„Wir ſpr 
ſich ſo allmähli 


ütten I en, É 
eten lehen, | zip uns dach Bald die Gebulb 
und rein ins Vergnügen. Zehn graue Geitalten jtampften 
keuchend durch den breiigen Schlamm der 
über 1 7 en Waſſerlachen und landeten ziemlich aufge⸗ 
in feuchtfröhlicher Stimmung in der Turnhalle eines 
Tag begann mit der der feier⸗ 
inholung der Poſt. Rudis Baſen, ſeiner Behaup⸗ 
tung nach, hatten Wort gehalten und ein pfundiges Kuchen⸗ 
. Hennig war ein Paket aus der 
eimat da. Dann Briefe, Karten, und nochmals Karten und 
2 ſich und war für die erſte halbe 
Stunde für nichts anderes zu haben. Mittag ſpeiſten wir 
im Gaſthaus: Krebsſuppe, und zuletzt ſpendierte der Stamm 
eine Lage Eis. Dann wurde die Stadt Deepen, Auker dem 
Bahnhof, einer ruſſiſchen Kirche und der 
pelung gab es hier weiter nichts anzuſchauen. Zum Kaf- 
ee bekamen alle Kuchen, allerdings ohne Kaffee. Endlich 
war der Kuchen da, von dem Rudi ſchon ſeit Anfang der 


rauen vom 


wei 
Gymnaſiums. Der nächſte 
lichen 


paket geſchickt. Auch Í t 


riefe. Alles freute 


oft war 


ſollten. Wir wußten nur, 


und warum wir maſchierten, 


ULLI LAURA! 


Wir wußten noch nicht, wo und wann wir halt machen 
daß dieje Chauſſee uns nach 
Breſt⸗Litowfk führte, und dieſer Gedanke, jo ins ungewiſſe 
Neuland zu marſchieren, war ſchön. Wir wußten, wofür 
dies genügte uns. Wir wuß⸗ 
ten, daß Überall in anderen Ländern auch Jungengruppen 
auf ge rt find und marſchieren. 
e, dieſelben Ziele wie wir, die letzten 
bündiſche Junge hat. „Märkiſche Heide, märkiſcher Sand,“ 
ſtimmte einer an, die anderen fielen ein. 
war es wen heiß, als wir kurz vor 
alten, ſchnell angezogen, und im beſchleunigten 

Tempo ging es weiter, denn hinter uns ballten ſich drohend 
9 „Heute gibt es 
Wölfling. Wir haſteten weiter, die Wolkenballen ſaßen 
Ferſen. Kaum hatten wir die erſten Häuſer 
der Stadt erkeicht, als ein Esi et Windſtoß den nah: 
n 
2 ſchnell in einen Neubau. Es regnete 
ein, ein richtiger Landregen. Schließlich 
Alſo raus die Windjacken 


DT Uu 


wobei der Verſicherte 3,6 Prozent und der Ar⸗ 
beitgeber 2,2 Prozent zahlt. Für die übrigen 


Induſtriearbeiter beträgt der Beitrag 5,2 Pro⸗ 
zent, von denen der Verſicherte 3,3 Prozent 
und der Arbeitgeber 1,9 Prozent zahlen. 


Verhaftungen 
im Zuſammenhang mit der Brürer 
Bergwerkskataſtrophe 


Oſſeg, 8. Januar. Auf Veranlaſſung der 
Staatsanwaltſchaft wurden Montag nachmittag 
außer Generalditektor Loeder der Betriebs- 
direktor Dr. Ing. Karlik ſowie 3 Ingenieure, 
ein Oberſteiger und ein Steiger verhaftet. 


Die Hinterbliebenen 
der Brüxer Bergleute 


en 9. Januar. Die Zahl der Hinterblie⸗ 
benen der 142 verunglückten Bergleute der Nel⸗ 
5 fe beträgt 126 Witwen und 194 Kinder. 

as jüngſte Todesopfer war 21, das älteſte 55 
Jahre alt. Ledig waren 13, verwitwet 3, ver⸗ 
heiratet 126. Eines der Opfer hinterließ 6 und 
eines 7 Kinder. Bisher ſind an Stiftungen 
2.000 000 Kronen eingelaufen. 


Bestattung der geborgenen Toten 


Prag, 9. Januar. Geſtern fand in Oſſeg 
unter Beteiligung von Mitgliedern der Regie⸗ 
rung, des Parlaments, der Behörden und einer 
unüberſehbaren nend teme die Beſtattung 
der 13 geborgenen Opfer des Grubenunglücks 
ſtatt. Während der Beerdigung wurde für zwei 
Minuten zum Zeichen der Trauer der Verkehr 
in Prag unterbrochen. 


„Jeanne d' Are von China“ 
wieder frei 


Großes Auſſehen in China macht augenblick⸗ 
lich — auch unter den europäiſchen Fremden — 
das Wiederauftauhen der jungen Studen⸗ 
tin, die unter dem Namen „Jeanne d Arc 
von China“ bekannt iſt, und die monatlang die 
Seele des Nea Widerſtandes gegen die 
Japaner wax. Es iſt Fräulein Dao Zai⸗fan, 
Zugenblicklich ſteht fie an der Spitze des letzten 

ren Freiwilligenheeres, das im Manſchukuo 

Empft. 
Ihre militäriſche Karriere begann kurz nach 
dem Ausbru 155 an in Schanghai, 
im Jahre 1032. Sie wurde damals ein Mitglied 
des Studentenkorps, das unter dem Kommando 
des Generals Chao⸗Huan ſtand. Sie kämpfte 
mit größter ee und ging 
denn mit einem Empfehlungsſchreiben von Gene⸗ 
ral Tſai Ting⸗kai, unter dem fie viele ver- 
zweifelte Wochen vor Schanghai ſtand. Der Frie⸗ 
densvertrag, der den Kampf um Schanghai be⸗ 
endete, konnte Fräulein Yao nicht befriedi⸗ 
gen, und ſo verließ ſie Schanghai mit der Abſicht, 
auf die Truppen des Generals Ma Chan⸗ſhan zu 
ſtoßen, der in der Mandſchurei ſtand. 


hr Ziel zu erreichen, gelang ihr aber nicht, 
nd ſo begab fie fih zu General Kung Chi⸗chow. 
Sie kam gerade noch zur rechten Zeit, um an den 
Kämpfen um Liaoning teilzunehmen. In dieſen 
ah en ſoll ſie einmal — es gibt viele Män⸗ 
ner, die das beſchwören wollen — kurz hinter 
einander fünf Japaner niedergeſchla⸗ 


Aus Stadt und Sand .. 


gen und getötet haben. Von dieſem Tage 
galt fie als unverwundbar und als eine Heilige. 


Man verwendete ſie als Spionin. Aber 
bei dieſer Aufgabe entwickelte ſie Bez ihrer 
hohen Befähigung nur wenig Glück. Sehr bald 
lag ſie im Kerker von Shenyang, wohin man 
ſie gebracht hatte, als man ſie als die Urheberin 
eines Aufſtandsverſuchs entlarvte. Ihr Aufent⸗ 
pyi währte nicht lange. Mit über menſch⸗ 

icher Kra 755 zerbrach fie die ſchweten eiſer⸗ 
nen Handfeſſeln und bog das Gitter vor ihrem 

enſter auseinander. Sie ſtieg aus dem Fen⸗ 
er, und als ihr ein Wächter entgegentrat, 
berwältigte ſie ihn. Von ſeinem eige⸗ 
nen Seitengewehr getroffen, verblutete er. 
dec iſt fie, von allen bejubelt, in der Mans 
dſchurei aufgetaucht. 
> ——— 


Schweres Laſtkraſtwagen⸗Unglück 
in Italien 


6 Tote, 14 Verletzte 


Nom, 9. panen Bei der Stadt Segni hat 
fih ein folgenſchweres Kraftwagenunglück er- 
eignet, bei dem ſechs Arbeiter ums Leben kamen 
und 14 verletzt wurden. Der Kraftwagen hatte 
ſich überſchlagen und war in eine tiefe Schlucht 
pup Verſagen der Bremſe ſoll die Uri 

es Unglücks ſein. 


Einſturz einer Friedhofsmauer 
in Nordirland 


London, 9. Januar. In Londonderry (Nords 
irland) ereignete 1*⁰ geſtern ein unheim⸗ 
licher Vorfall. Die denia Stützmauer 
eines an die katholiſche Kirche Long Tower 
grenzenden Friedhofes, der ſich 9 Meter über 
dem Niveau einer anliegenden Straße defindet, 
brach plötzlich in einer Breite von 15 etern 
ein. Dabei ſtürzten mit lautem Getöſe große 
Mengen von Erdmaſſen wie eine Lawine herab, 
vermiſcht mit menſchlichen Schädeln und Ske⸗ 
letten ſowie zerbrochenen tabfteinen. Ein 
Paſſant wurde durch einen erabſtürzenden 
Grabſtein am Kopfe verletzt. uf dem Fried⸗ 
hojé find mehrere iriſche Heilige bef 


Rattengift im Kuchen 
Hamburg, 8. Januar. Unter dem 


des verjuchten Giftmordes ift bier ein anfäjiger 
m Tå 


Händler feſtgenommen worden. J 


vorigen Jahres bekam der Schwager des Ver⸗ 
afteten, der im Krantenhaus lag, von unbe 
annter Seite ein Paket mit Kuchen. Er ab 


den zen und verlor zwei Tage ſpäter die 
Haare. Vier Wochen ſpäker wurde er blind. 

Die Unterſuchung ergab, daß ſich in dem 

Kuchen Ra 121 ift befunden Dr Vor 

ch liche dann 

Sie war mit 


V 
Händler, in deſſen Beſitz no y R 115 
ſchrift zeſchriebene 


Poſtkarten befanden. 


Don der Katze kofgebiſſen 


Kaliſch, 5. Januar. 


m Dorfe Gruf 
wurde ein in der Wiege liegendes smeijäßt 25 
Kind in der Nacht von einer Katze totgebiſſen. 


die ehrfürchtig auseinandergetretene Menge. Hinter dem gatt jaen Ta 
weigen den 

derinnen, und 

ſolche tüchtigen 


Der 6. Juni. 
Entſcheidung ſollte fallen, 
den. Rudi und ich übernahmen das Ge i 
immer, wir hatten Glüd. Ein Jude zeigte uns feine drei 
Kähne, und nach langem Geſchacher und ſchriftli 
waren die Mollen unſer Eigentum. Nächſten Tag 


tra 
Sie haben dieſelben 
Endes jeder 
wei Tag ſpäter 
reſt ſind. Dort 


dicke Luft,“ meinte ein 


Los! 
die Mollen 
olkenbruch ergoß über 


nach 


reſter Vorſtadt, 


ben laſſen. 


inunter. 


erühmten Breſter 


erſchlafen 


wollten wir in See ſtechen. 

voller Erwartung auf die Pritſchen, und draußen rauſchte 

der Regen. Rudi und ich waren erlchaßkt, denn die Jun⸗ 

gens hatten uns im Laufe des Tages L 

gefragt, fo genau hatten fie ſich über die Beſchaffenheit der 

bote erkundigt. 

kommen. Die Bootsmannſchaften ſtanden vor ihren Mol⸗ 

len, darin wohlverſtaut Affen und Proviant für 3 Tage. 

Es regnete leiſe, wir kehrten uns nicht daran. Alles fertig, 

uerſt ging es durch einen Waſſerarm. Dann wurden 
ein Stück über Land getreckt, und ſchon ſchwam⸗ 

men wir auf dem f 

wünſchte uns noch glückliche Fahrt. Nun konnten wir bis 

anzig fahren. Die Boote liefen gut an der Feſtung 

vorbei, weiter ſtromab nach 

auf einer Sanddüne im Bug. Wir hatten uns Stroh be⸗ 

ſorgt, und nun wurden aus Gel 

wir mit Stroh ausſtopften. Dies Ganze packten wir ins 

Boot. Schweigend ſaßen wir auf der 

zehrten unſer Abendbrot. 

bleiches Geſicht. Wir wollten uns die Nacht hindurch trei- 


gm lasen A 


erzählte. Während wir in andächtigem 

uchen verzehrten, gedachten wir der Spen⸗ 
eder wünſchte ſich für die Zukunft auch 
ouſinen. ` 
Es sop in Strömen. Eine wichtige 
ie Kähne ſollten gekauft wer⸗ 

ſchäft, und wie 


m Ver⸗ 


Am Abend legte ſich alles 


cher in den Bauch 
Der feierliche Augenblick war nun ge⸗ 


Bug. Der Jude ſtand am Ufer und 


Thorn. Am Abend lagen wir 
tbahnen Säcke geknüpft, die 


andbank und ver⸗ 
Der Mond zeigte ſein volles 


Eine halbe Stunde ſpäter trieben drei Boote den Bug 
Stumm ſaß die Wache am Ruder, die anderen 
agen in ihren 9 9 auf den Strohbetten. Ich ſelbſt 
atte Freizeit. Gluckſend ſchlugen kleine Wellen gegeen die 
Planken, der Wachhabende bewegte knarrend das Steuer, 
ab und zu ſprang ein Fiſch. So ließen wir uns durch die 
Natur einlullen. Alle zwei Stunden wurde abgelöſt. Ich 
ſelber hatte die zweite Wache, von 12 bis 2 Ahr. Die 
ſchnell. Bald wurde ich geweckt und ſchreckte 
ch. Vorſichtig wurden die Plätze gewechſelt, 
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Stadt Pofen 


Dienstag, den 9. Januar 


Sonnenaufgang 8.01, Sonnenuntergang 15.59; 
Mondaufgang 0.48, Monduntergang 10.48. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 1 

Grad Celj. Bewölkt. Weſtwind. Barometer 759. 
Geſtern: Höchſte Temperatur . 5, niedrigſte 

+ 1 Grad Celſius. i à 
Waſſerſtand der Warthe am 9. Jannar -- 0,12 

Meter, gegen + 0,16 Meter am Vortage. 
Wettervorausſage für Mittwoch, 10. Januar: 
eitweiſe heiter nachts ſtellenweiſe leichter 
gal tagsüber mäßige, nach Süden drehende 
inde. 


Spielplan der Pojener Theater 


Teatr Wielki: 
Dienstag: „Bettelſtudent“. 
Mittwoch: „Lakmé“ (mit Olga Olgina). - 
Teatr Politi: ; 
Dienstag: „Er und jein Doppelgänger“. 
Mittwoch: „Das offene Haus“, 


Teatr Nowy: 
Dienstag: „Oeffentliches Aergernis“. 


Mittwoch: Geſchloſſen. 
Donnerstag: „Geld ift nicht alles“. 
Kinos: 


Apollo: Das Geheimnis einer Frau“. 

Metropolis: „Das Leben richtet“. x 

Moje (fr. Odeon): „Abſonderlichkeiten“. 

Sjinfs: „Liebe ijt für jeden da“, 

Wilſona: „Die lachenden Erben“. (5, 7, g.) 
— — 


Auszahlung der Arbeitsloſen⸗ 
unlerſtützungen 

Im Sinne der Verordnung des Miniſters für 
ſoziale Fürſorge vom 20. 12. 1933, die mit dem 
1. Januar 1934 für die Auszahlung der Unters 
Belton an erwerbsloſe Arbeiter zweiwöchige 

tta 
daß die Arbeitsloſen der Stadt Poſen die nächſte 
Auszahlung für die Zeit vom 1. bis zum 14. Ja⸗ 
nuar ee erhalten: 

a) Frauen von A bis 3 und Männer von 
A bis J am Mittwoch, dem 17. Januar; 

b) Männer von K bis 3 am Donnerstag, 
dem 18. Januar. 

Die weiteren Auszahlungen werden alle zwei 
Wochen Mittwochs und Donnerstags in ur 
jelben Ordnung erfolgen. 

N. d 


polniſche N Groß⸗ 
polens (Zwiazel Hodowcöw Konia Szlachet⸗ 
nogo) gibt den Züchtern zur Kenntnis, daß die 
Die e-Remonteleitung des Kriegsminifteriums 
olgende zuſätzliche Einkaufstermine von Res 
En N br n . at: in Kempen 
Januar 1. r mittags; in Rawit 
19. Januar 10.45 Uhr aa 1 i ; 16 


X Selbſtmordverſuch. Die ul. Marjacka 18 
wohnende Joſefa Iſmar verſuchte Selbſtmord zu 
fe 


Der 


begehen, indem fie Jod trank. Die erite Hi 
leiſtete ihr die Aerztliche Bereitſchaft. h 


F geſtnahmen. 


; — 75 Trunkenheit, 
E 


chnitte einführt, wird bekanntgegeben, 


X Meſſerheld. Während einer Prügelei wurde 


der 40lährige Ludwik Szymauſti von dem 24jäh⸗ 


rigen Florjan Skrzypinſti durch Meſſerſtiche 
verletzt. Der Verletzte wurde ins Städt. Kran- 
kenhaus gebracht, der Meſſerheld verhaftet. 


X Vorſicht vor Betrügern! Die ul. Jaſtrzebia 


wohnende Wladyſlawa Konewſka meldete der 


olizei, daß in ihrer Wohnung ein gewiſſer 
eon Kaniaſty erſchienen war, der oie a YA 
auf Bildvergrößerungen entgegennahm. Bei 
dieſer Gelegenheit ließ er ſich 9 Zloty anzahlen 
und iſt ſeitdem nicht wiedergekommen. Auch das 
Bild iſt bisher nicht eingetroffen. 

X Einbrüche und Diebſtähle. In die Büro⸗ 
räume des Zjednoczenie Zawodowe, ul. Skar⸗ 
bowa 12, wurde ein Einbruch verübt, bei dem 
den Dieben zwei Schreibmaſchinen „Mercedes“ 
und „Underwood“ in die Hände fielen. 


X Die Handtaſche entriſſen. Der ul. Rolna 43 
wohnenden Zdziſlawa Starbet wurde in der ul. 
Rolna von einem bisher unbekannten Manne 
die Handtaſche mit 40 Z]. Inhalt entriſſen. 


Wegen Diebitahls wurden 
Stanijlawa Dutkiewicz, Górna Wilda 88, und 
Felicja Effers, Halbdorfſtr. 8, feſtgenommen. — 
Wegen verſuchten Einbruchsdiebſtahls wurde 
Alojzy Donarſki, Wieſenſtr. 7, feſtgenommen. 
X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
urden 3 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
“ettelns und anderer Ver⸗ 
en 6 Perſonen feſtgenommen. 


Wochenmarktbericht 


Dank dem ver on . n en Wetter 
entwickelte ſich ſchon in den a ein 
geſchäftiges Treiben auf dem Freitag⸗Wochen⸗ 


markt. Zur Zufriedenheit der Händler war die 


874 im allgemeinen lebhaft, und die 
Preiſe waren im Vergleich zur 7 5 Woche 
teilweiſe etwas e Rh So forderte man 
. rodukte nachſtehende Preiſe: But⸗ 
er je na „ Pfund 1,20 bis 1550, 
Weißkäſe 30—40, Milch das Liter 20, Sahne 
das Viertelliter 30—40, für die Mandel Kiſten⸗ 
eier zahlte man 1,80—1,50, für Trinkeier 1,80 
bis 2,20. — An den Fleiſchſtänden, welche genü⸗ 
ende Auswahl zeigten, verlangte man für das 
Pfund S BEER 70—90, Led 70 
bis 1,00, Kalbfleiſch 70—1,40, Hamme NHL. 70 
s 90, Gehacktes 80—90, pe ara RE 80 bis 
1,00, S malz 1,30, roher Speck koſtete 85— 90, 
Räucherſpec 1,20, Kalbsleber 1,20 bis 1,40, 
Schweineleber 80—90, Nindsleber 50—70 Gr. 
— Der Gemüſe⸗ und Obſtmarkt lieferte Grün⸗ 
10 1 jun Preiſe von 15—-20 pro Pfund, Rojen- 
kohl koſtete 30—40, Mohrrüben 10—15, Wruten 
10—15, Zwiebeln 15, rote Rüben 10 bis 15, 
Saen 80—40, Kartoffeln 3—4, Salat⸗ 
kartoffeln 10, Erbſen 25—30, Bohnen 30—35, 
Suppengrün 10, getrockn. Pilze das Viertel⸗ 
pfund 1—1,50, Sauerkraut 15, Gurken das Stück 
10-20, Blumenkohl 30—80, Weißkohl 10—20, 
Wirſingkohl 25—30, Rotkohl 15—25, Spinat 30 
bis 40, Schnittlauch im Topf 50, Meerrettich 
20—50. Aepfel werden noch in größerer Menge 
angeboten, der Preis beträgt für das Pfund 
je nach Qualität 20—50, für Birnen 30—60, 
Backobſt 1, Pflaumenmus 90, Vackpflaumen 80 
bis 1,20, Haſelnüſſe 1,40, Walnüſſe 1,30—1,40, 
Mohn 35--40, Zitronen das Stück 10—15, Apfel- 
nen 40--50, Musbeeren 40—50. — Den. Ges 
lügelhändlern zahlte man für Hühner 1,20—4, 


* 


— —— Ä—œ ũ— ——Ü— — 


Um den Straßenbahntarif 


Entſchiedener Proteſt der Schulen 


In dieſen Tagen begab fih eine Delegatton, 
die ſich aus Vertretern der Vereinigung der 
Schu derekto en des Poſener Schulbezirks ſo⸗ 
wie dem Schulinſpektor für die Stadt Poſen 
zuſammen etzte, zu Herrn Kurator Pollak mit 
der Bitte um Intervention und Beis 
tand in Sachen des Straßen oahn⸗ 
tarifs. Darüber hinaus hieen die Vor- 
ſtände der E ternbeiräte aller mittleren Lebr⸗ 
anſtalten von Poſen in einer am 6. d Mits. 
ſtattgefundenen Verſammlung eine Ent⸗ 


ſchließung gefaßt, in der gegen die 200- 
prozent ge Erhöhung der Straßenbahnpreiſe 
für die Schulfugend proteſtiert wird. In Ans 
betracht des rund 40prozentigen Gehaltabbaus 
der Beamten und des im neuen Schulprogramm 
vorgeſehenen Nachmittagsunterrichts ift es für 
viele Eltern untragbar, ihren Kindern die 
Straßenbahnfahrt zur Schule zu ermöglichen. 
Es wird die Einführung einer Schüler⸗ 
Monatskarte gefordert, die nicht mehr als 
4 Zloty koſten darf. 


Miloflawer Magiſtrat verpfäudel! 


Miloſlaw, 8. Janaur. In Miloſiaw trat der 
ſeltene Fall ein, daß eine Privatperſon eine 
Behörde pfändet. ie Milojlawer Stadt- 
verwaltung, die kein eigenes Rathaus be⸗ 
ſitzt, hatte Räumlichkeiten im Hotel Bazar ge⸗ 
mietet und, wie das auch bei anderen Mietern 


vorkommt, ſeit zwei 5 keine 
Miete gezahlt. Der e mahnte meh⸗ 
rere Male, jedoch ohne Erfolg. chließlich 


wurde die Angelegenheit nicht weiter verfolgt. 
Die Stadtverwaltung dachte auch nicht daran, 
die Schuld, die inzwiſchen auf 2000 Zloty ange⸗ 


ſen Tagen ausziehen, da ſie ein anderes Lokal 
Bere hatte. Der Hausbeſitzer, der fein 
echt kannte, beſtellte daraufhin ein paar kräf⸗ 
tige Arbeiter, die auf Grund des § 561 der 
e die Schreibmaſchinen und 

öbel der Stadtverwaltung als Pfand requi⸗ 
rierten. Es kam verſtändlicherweiſe zu Ausein- 
anderſetzungen. Die Polizei ſtand natürlich auf 
pie des Magiſtrats und forderte die Rückgabe 
er beſchlagnahmten e Erſt längere 
Unterhandlungen und beiderſeitige Zugeſtänd⸗ 
niſſe führten zu einer erträglichen Kompromiß⸗ 


wachſen war, zu begleichen, und wollte in die⸗löſung. 


Enten 2,20—3,50, Gänſe 5—7, das Pfund 1— 
1,10, Hafen mit Fell 2,50—3, Perlhühner 2,20— 
2,50, Puten 4—7, Faſanen 2,50—3, Kaninchen 
1,20—2,30, Tauben das Paar 11,20. — Auf 
dem Fiſchmarkt, der gut beſchickt und beſucht 
war, wurden nachſtehende Preiſe erzielt: Hechte 
das Pfund 1—1,50. Karpfen 1,30, Karauſchen 
80—1, Bleie 90—1,10, Schleie 1,30—1,40, Barſche 
70—1, Weißfiſche 50—90, grüne Heringe 35—40, 
Salzheringe das Stück 10—15; Räucherfiſche 
wurden genügend angeboten. — Der ! lumen⸗ 
markt hatte ein reiches Angebot aufzuweiſen, 
und ebenſo war der Krammarkt gut beſchickt. 


— — 


Wojew. Poſen 
Krotoſchin 
Sdunn ſtreikt 


i Wie wir erfahren, haben ſich die 
Idunyer Geſchäſtsleute dem Hungerſtreik der 
370 Arbeiter in Zduny injofern angeſchloſſen, 
als ſie am vergangenen Montag zum Zeichen 
des Proteſtes und ihrer ſolidariſchen Ge er 
die Geſchäfte den ganzen Tag hindurch nich 

Auf den ur am dieſes Hunger- 
itreifs darf man gejpannt fein. 


Pleſchen 
& Ermäßigung der Kleinbahntariſe. Die 
Kleinbahn Krotoſchin —Pleſchen hat ihre Tarife 
ab 1. Januar 1934 bedeutend herabgeſetzt, und 
war für Frachtgut um 20—40 Prozent und für 
erſonen um 15 Prozent. 


Bentſchen 
o. Generalverſammlung der Spar: und Dar- 
lehnsbank. Die Leitung der Spar⸗ und Dar⸗ 
lehnsbank hatte ihre Genoſſen zu einer General⸗ 
verſammlung geladen, auf deren Tagesordnung 
als wichtigſter Punkt die M T sa 
ſtand. Nach langem Für und ider wurde 
die Aufrechterhaltung dieſes = tituts trotz der 
geringen Mitgliederzahl beſchloſſen. 3 


o. Notſtandsarbeiten. Die milde Witterung 
hat unſere Stadtväter veranlaßt, die Notſtands⸗ 
arbeiten in vollem Maße wieder aufnehmen 
laſſen. In vollem Gange befinden ſich die Ar⸗ 
beiten auf dem ehemaligen Reiſchſchen Mühl⸗ 
platz, über den jetzt eine kürzere Zufahrtsſtraße 
zu den ſtädtiſchen Anſiedlungen gelegt wird. 
Die aia 5 indmühle, die letzte im Weich⸗ 
bild unſerer Stadt, mußte im vorigen Jahre 
abgebrochen werden, nachdem der Pachtvertrag 
abgelaufen war. Mit Eifer werden die 1 
rungsarbeiten auf der neugeſchaffenen Straße 
am katholiſchen Friedhof fortgeſetzt. Es wäre 
wünſchenswert, wenn die projektierte a 
rung dieſer Straße zum Streſer Wege in Ans 
enommen und damit unſeren Arbeits⸗ 

1055 ür weitere Zeit Beſchäftigung gegeben 
würde. 


o. Seltener Fang. Einem Landwirt aus der 
Umgebung iſt es gelungen, eine Fiſchotter, ein 
außerordentlich ſtarkes Exemplar, im K zu 
fangen. Infolge der ſtarken Eisdecke auf Fluß 
und See hatten ſich die . die Karpfen⸗ 
teiche des Rittergutes Pierſchin zum Jagdrevier 
gewählt. Wenn man in Betracht zieht, daß eine 
ausgewachſene Otter aus reiner Mordluſt bis 
u 20 Pfund Fiſche täglich vernichtet, kann man 
ſich vorſtellen, welcher Schaden durch dieſe Räu⸗ 
ber angerichtet werden kann. i 


Liſſa 


grifi 


ojen 


goianos Jahresverſammlung d 


Wohlergehen des ‚ul de indes. 


örſter in Stor 
erfunden. Wir haben letzthin berichtet, daß in 


und mein Kamerad machte es ſich nun bequem. Ich ſaß 
am Steuer und hatte meine Decke um den Körper gelegt. 
Die Boote hatte ſich voneinander entfernt. Nur mit einem 


trieben wir auf gleicher Höhe, das andere lag wie ein 


ſchwarzer Fleck vor uns auf der ſpiegelglatten Waſſerfläche. 
Der Bug verbreiterte ſich jetzt merklich. 300 Meter konnten 
es jetzt fein. Es war ein eigenartiges und doch ſchönes 
Gefühl, ſo einſam auf dem Waſſer zu liegen. Vor ſich die 
Schläfer, über ſich den Vollmond, der die ſchlafende Qand- 
ſchaft in ein mattes Licht tauchte. a a a BERN 


Ab und zu kamen ſich die Boote fo nah, daß man mit 
der anderen Wache ſprechen konnte. „Alles in Ordnung?“ 
fragte ich hinüber, „alles in Ordnung“, kam die Antwort. 
„Es iſt dunkler geworden, wo ſind die anderen,“ fragte ich. 
„Die müſſen were uns fein,“ meinte die andere Wache. 
Jetzt merkte ich erſt, welche 1 doch ſo der 
Führer zu tragen hat. Stumm ſaßen wir, dachten an zu 
Hauſe und an das, was noch vor uns lag. Bald war meine 
Zeit um, und Uhu kam an die Reihe. Ich gab ihm einen 
Rippentriller, er ſprang erſtaunt hoch, murmelte einige 
unartifulierte Laute und wollte ſich wieder hinlegen. Aber 
ich war unbarmherzig, nach einer geraumen Weile hat der 
gute Uhu begriffen, daß er jetzt Wache ſchieben jollte, Ge- 
meinheit,“ brummte er, „ich habe gerade ſo knorke ge⸗ 
pennt.“ Mehr hörte ich nicht, jhon lag ich in meinem 
Schlafſack. Früh wurden wir durch die Sonnenſtrahlen 
geweckt, die uns bald ſo heiß auf den Pelz brannten, daß 
wir uns aus unſeren Decken ſchälten. Dann wurde Befehl 
gegeben, an Land zu gehen. Ein erfriſchendes Bad leitete 
das Tagewerk ein, ein kräftige Frühſtück folgte. Das war 
die erſte Nacht auf dem Waſſer, und es wurde beſchloſſen, 
uns jetzt jede Nacht ſo treiben zu laſſen. i 


Tagsüber wurde kräftig an den Riemen gezogen, denn 
wir hatten uns mit dem Strom verrechnet, er fließt zu 
träge. Mittags, wenn wir an Land gingen, die Einkaufs⸗ 
und Kochmannſchaft in Aktion getreten iit, wenn der Herd 
rauchte und das Eſſen im Topfe blubberte, dann ſchwelgten 


wir in der Sonne, oder verſammelten uns erwartungsvoll 


um den Pott. „Fertigmachen zum Effen!“ ertönte die 


Stimme des jeweiligen Kochs. 


vielen Windungen des 


ieſes wirkte wie ein Sig⸗ 
nal. Neun braune Geſtalten begannen den Wettlauf zu 


den Booten, und eine Minute ſpäter ſtanden ſie Schlange 
vor dem 10-Litertopf. Nachdem jeder ſeine Lage weg hatte, 
ſtieg noch ein kräftiger Kantus, die Hände bildeten darauf 
einen Kreis „Mahlzeit“, und 10 hungrige Jungen hauten 
in den Apfelreis ein. Unſere Speiſekarte war nicht um⸗ 
fangreich. Oetkerpudding, Schwarzer Mann, Bohnenſuppe, 
Kartoffelſuppe und wenn man Zeit hatte, Eierkuchen, das 
waren unſere Programmpunkte. 


Hin und wieder fand ſich auch ein beſonderer Fein⸗ 
ſchmecker, der über das Eſſen meckerte, was eigentlich nicht 
der Fall ſein dürfte. War der Grund triftig, ſo fand der 
Betreffende raſch Anhänger. Die Kochmannſchaft begann 
mit einer . um ſich einer eventuellen 
Lynchjuſtiz zu entziehen. Das gab dann meiſtens ſehr 
humoriſtiſche Szenen und mächtigen Fez. Fand dieſer er⸗ 
wähnte . keine Anhänger, dann hieß es allge⸗ 
mein: „Menſch, mecker doch nicht andauernd, das Eſſen 
ſchmeckt vorzüglich!“ Am lauteſten behaupteten dies natür⸗ 
lich die Köche. 


So a wir im Halbkreis um den Pott und ließen 
uns das Mittageſſen ſchmecken. Wir lahen nicht artig auf 
Stühlen wie zu Hauſe, das Tiſchtuch iſt die Erde, wir hat⸗ 
ten keinen Porzellanteller und aßen nicht mit ſilbernen 


Beſtecken, und die Koſt war ſpartaniſch einfach, aber Eräftig, 
5 


dennoch waren alle zufrieden und wünſchten ſich nichts a 
gutes Wetter und vielleicht einen Brief aus der Heimat. 
Wir führten ein freies Jungenleben, und das genügte uns. 


So vergingen einige Tage, und wir hatten ſchon den 
halben Bug hinter uns. Manchmal pon es friſche Briſen 
und Wellengang. Dann wurden die Zeltbahnen als Segel 
geſetzt, und in raſcher Fahrt ſtrichen wir ab. Bei dieſen 
luſſes hatten wir bald Erfahrun⸗ 
gen geſammelt. Das Segel mußte oft gerefft werden, dann 


ſprang einer an die Spitze, hakte die Zeltbahn ab, während 


die anderen die Segel bargen. Dies alles ging ſchließlich 


ſehr fix und machte gewaltigen Spaß. Bei dieſen Fahrten 
ſpielten fih oft erbitterte Segelregatten ab. 
Bugwelle liefen unſere ſchnittigen Mollen vor dem Winde 
her, ſtolz flatterte am Heck des Flaggſchiffes das hellblaue 


Mit hoher 


Banner des Poſener Stammes. Hin und wieder klatſchte 


ſonne benutzte die Bootsbeſatzung zum 


eine Welle über Bord. Herrlich war dieſes Seemanns⸗ 


; leben. 


Eines Tages gab es eine Schiffskataſtrophe. Es war 
ſehr Uhr morgens, ich ſteckte noch in meinem Schlafſack. 
Plötzlich bekam ich einen Stoß, ich fuhr hoch. Da meinte 
Uhu, der gerade Wache ſchob, ganz unberührt und kalt: „Du, 
die anderen liegen im Waſſer!“ Ich dachte, ich höre nicht 
recht. „Menſch,“ ſchrie ich, „was iſt los?“ „Das Boot, 
das Alli führt, iſt gekentert.“ Jetzt erſt ſah ich, was los 
war. 20 Meter hinter uns im Fluß lag eine große Fähre. 
Die Fährleute brüllten aufgeregt unartikulierte Worte und 
hielten an der uns abgewandten Seite der Fähre irgend⸗ 
etwas feſt. Donnerwetter, Auen iſt nichts paffiert, 
war mein erſter Gedanke. Mühſam arbeiteten wir gegen 
den Strom an. Da ſah ich, was geſchehen war. Das Boot 
war mit der Spitze auf das Drahtſeil der Fähre geitoßen 
vom Strom quergetrieben und kippte dann um. 
gerade, wie die vier Inſaſſen triefend auf die Fähre klet⸗ 
terten. Das Boot war voller Waſſer und wurde von den 
Fährleuten 5 finsadle Affen und Stroh, Stiefel und Wind⸗ 
jacken, alles ſchwamm im wüſten Wirrwarr auf dem Waf- 
ſer. Wir machten uns daran, was wir erreichen konnten, 
aufzufiſchen. Inzwiſchen wurde die Fähre mit dem Boot 
an Land getreckt. Das Boot wurde ausgeſchöpft. Ein 
freundlicher Bauer ſtiftete uns friſches Stroh. Die Schuld 
an dieſem Unfall teilte man ſich gütig. 


Dann wurde eine Verluſtliſte 2 Dem einen 
fehlte: ein Schuh, eine Windjacke, eine Taſchenlampe; einem 
anderen: ein Becher und der Kochgeſchirrdeckel. Gott ſei 
Dank ſind die Leute heil geblieben. Die heiße Mittags⸗ 
rocknen er 
Utenſilien, und es war erſtaunlich, wie viel Sachen doch in 


ſo einem kleinen Boote untergebracht werden konnten. Die 


ſieht man erſt, wenn man ſie ausbreitet. 


Der Humor wurde durch dieſen Zwiſchenfall nicht ge⸗ 
trübt. Bald waren die Verluſte verſchmerzt, wenn auch der 
eine oder der andere auf eine Abreibung zu Hauſe rechnen 
konnte. 

Fortſetzung folgt) 


i 
l 


2 


v 
teilt 


5 


l baut, darüber muß ſich jeder unter 


a 8 der jeweiligen Verhältniſſe ſchlüſſig wer⸗ 


den Wäldern des Herrn von Heydebrandt in 


uchneſt ein Ueberfall auf den Förſter Schulz 
erübt worden ſein jol. Wie uns jetzt mitge⸗ 
W wird, iſt an dieſem Meberfall kein wahres 
Wort. Irgendeiner muß ſich einen Spaß daraus 


À forani haben, dieſes Gerücht in die Welt zu 


Laßwitz 
K. Seinen 70. Geburtstag begeht am Mittwoch 
dem 10. Januar, der et patta Martin 


tommelt von hier. Herr Frommelt ijt 
Lchrelang Borfigender des Handwerfernereins 
it bwig, Kr. Liſſa. Seit Beginn unſerer Zeitung 
er ünſer Leſer, und wir übermitteln ihm auf 


dieſem W 7 a er 5 5 r 
ege die beiten Wünſche für fein wei- 
teres Wohlergehen. y g 
Schroda 
t. Welage⸗Verſammlung. Die Ortsgruppe 
getzenhofen und Orſchkau (jetzt Dominowo und 
desde tomo) der Weſtpoln. Landw. Geſellſchaft 


anſtaltete am Sonnabend im Gaſthauſe von 


Dominome ihre Monatsverſammlung, zu der 
und roße Anzahl Mitglieder mit igre ranen 
555 öchtern erſchienen war, um den Vortrag 


bet wegen feines geſunden Humors allgemein 
annten und beliebten Gartenbaudirektors 
beiter e oſen zu hören, der über die Ar⸗ 
Ne en im Obſt⸗ und Gemüſegarten und über 
2 uanpflanzungen ſprach. Er wies darauf hin, 
015 ſich die Pflege des Erwerbs⸗Obſtbaus in⸗ 
eier der geeigneten Bodenbeſchaffenheit und 
= onders der Nähe der Stadt Poſen als Abſatz⸗ 
— 1 für die hieſige Landwirtſchaft nur lohnen 
N. Ob man nun Früh⸗ oder Spri anz 
erüdjichti- 


N. Iſt die Möglichkeit gegeben, daß das Früh⸗ 
ut am rechten Zeitpunkt, das heißt drei bis 
t Tage vor der Vollreife abgenommen und 


dechtzeitig an den Mann gebracht wird, fo ijt 


i 


z nbau dieſes dem des Spätobſtes vorzu⸗ 


„da es für den Landwirt eine der erſten 

D Einnahmequellen fein kann. Weiterhin 
dach der Redner über die Ringdüngung. Bei 

f uanpflanzungen wurde bejonders empfohlen, 
meinsam mit einem oder mehreren Nachbarn 

VBelplantagen . da dadurch der zur 
a rfügung ſtehende Raum befer ausgenutzt 
ird. Hierbei ſollte man nur beſtes Material, 


das as ods direkt aus der 5 zu be⸗ 
en il 


| Zum Schluß verteilte 
Sr Redner, nachdem er noch das Pfropfen der 
I tbäume und den Gemüſebau geſtreift hatte, 
1 ge Flugblätter mit Anleitungen zum Be⸗ 
ſchneiden der Bäume und verſchiedenen Rezep⸗ 
— Die nahezu pa tündigen Ausführungen 
5 rſtand Direktor Reiſſert wieder einmal jo 
E und intereſſant auszugeſtalten, daß 
der dankbare Hörerkreis gern noch länger ſeinen 
tten gelauſcht hätte. 


t. Getreidediebſtähle. Seit einiger Zeit wird 
am Kreiſe die Beraubung Bea pi 
he rn zu einer wahren Plage. So wurden 

ie Landwirte Nowak, Kozubſti, Szafranſti, 
Burdel und Szezepauſki, ſämtliche in Madry, 
die Güter Garby und Brodowo erheblich ge⸗ 
ſchädigt. In allen Fällen droſchen die Täter 


t, verwenden. 


nachts das Getreide aus und nahmen das Korn 
mit. In Brodowo wurden allein ungefähr 15 


ar 
| 


Bentner Roggen auf dieje Art geitohlen. 


durch Nordamerika 

um 8. d. M. ſprach über Ei 

„ M. inladung des 

3 enge fenen ee Pga 
x im großen Saale des evangeliſchen Ver: 
d ujes Herr Dr. Max Eckert, Profeſſor 

er iji 

z Aachener Hochſchule, über feine vom 
Umi bis Oftober 1933 rund 50000 Kilometer 
Ror e Studienreiſe kreuz und quer durch 

ebnemerika, In ſelbſtloſer Weiſe hat der 

ener den Gewinn aus der Veranſtaltung für 


efte wee der Winterhilſe zur Verfügung 


AN 


$: 


8 Te ler armer Laienverſtand wie eine 


A en iſt dieſe geheime ne. 


9 4 Wenn wir Laien zu Vorträgen von Gelehrten 


t fo folgt uns meiſt die geheime Angſt, 

. es eee und a -k 
tes Wiſſensmeer über uns N auf 
ugs: 

u m Ozean treibt, eine geheime Angſt, da 
tener Laientum für den Glas und 3 
bönntdes Gelehrtenwiſſens farbenblind ſein 
And bei vielen wiſſenſchaftlichen Bor- 

er vor dem Vortrag 3 

| ortrage amener Ge- 

l 8 n DE — Oter 2 1 nen 
m raphiſches Na agewerk aufſchlu 
12 unter dem Namen unſeres Gelehrten — 
lange . ſeiner den age en, geo⸗ 
70 n und eb e erke, deren 
licher In reiches Lebenswerk, deren miſſenſchaft⸗ 
6 i Wert Bahnbrecher für die Fachwiſſen⸗ 
licht aller Länder ift, las, den beſchlic ſicher⸗ 
dor jene geheime ngit des Laienverſtandes 
% dem Gelehrtenwiſſen. Wer aber dann den 
beiter ner Univerſitätsprofeſſor fah, wer in fein 
erſt en Ali daß nt Pr 55 n h teit 
tì 3 ier fein einer Gelahrthei 
wigelapjelier % N 


altenden kennende i „der 
arm t W 

inden Kriegsorden das epiteton ornans 
enden a ni ehe A 
x en Jugend geſtifteten und von ihr 
Verliehenen Orden im Herzen trägt. 


* t konnte dem allgemeinverſtändlichen 
tag folgen, jeder folgte dem Gelehrten 
R in das unermeßliche Land, in dem Him- 


e Erde, Fauna, Flora, ja ſelbſt die Men- 
en Anfaßbare Gegenſütze bi i 

genſütze bilden, die Profeſſor 

Nax Edert weitab nom Wege der Welt- 

en und Globetrotter im Flugzeug, im 


> Poiener Taqeblatt & 


Shubin 


§ Gemeinſame Hilfskaſſe des polniſchen und 
deutſchen Arbeitgeberverbandes. Zwiſchen den 


Mitgliedern der Weſtpoln. Landw. Geſellſchaft 


des Kreiſes Schubin und den Mitgliedern des 
polniſchen Berufsverbandes beſteht die Abſicht, 
eine gemeinſame Hilfskaſſe zur Unterſtützung der 
Landarbeiter des kleinen Beſitzes in Krankheits⸗ 
fällen einzurichten. Nach dem ausgearbeiteten 
Projekt hätten Landwirte, die einer landwirt⸗ 
ſchaftlichen Berufsorganiſation angehören, für 
jeden Arbeiter mit ſeiner Familie ungefähr 
1 Zloty monatlich und für jeden alleinſtehenden 
Arbeiter monatlich ungefähr 0,50 Zloty in die 
Hilfskaſſe zu zahlen. Landwirte, die keiner land⸗ 
wirtſchaftlichen Berufsorganiſation angehören, 
können ſich der gemeinſamen Hilfskaſſe ebenfalls 
anſchließen, milen aber für ihre Arbeiter Bei- 
träge zahlen, die 100 Prozent höher find. Die 
einzelnen Leitungen der gemeinſamen Hilfskaſſe 
können von den Mitgliedern beſchloſſen werden. 


Tremeſſen 


ü. Für Anſchießen eines Kartoffeldiebes ein 
Jahr Gefängnis. Vor der Strafkammer des 
Gneſener Bezirksgerichts hatte fih der Sohn des 
Grundbeſitzers Orfin aus Bieslin zu verant⸗ 
worten, dem die Anklage vorwarf, einen Ar⸗ 
beiter beim Kartoffeldiebſtahl angeſchoſſen zu 
haben. Das Gericht verurteilte ihn zu einem 
Jahre Gefängnis. Der Verurteilte legte Be⸗ 
rufung ein. 


Strelno 


ü. Statiſtiſches. TE ii Stadt zählte im ver: 
gangenen Jahre 5240 Einwohner. Im Standes- 
amt für Strelno⸗Stadt wurden insgeſamt 163 
Geburten, 145 Todesfälle und 64 Eheſchließun⸗ 
gen und in dem für Strelno⸗Land 138 Geburten, 
72 Todesfälle und 48 Eheſchließungen regiſtriert. 
Die Stadt zählt 460 Arbeitsloſe. 


ü. Feuer. Auf dem Gehöfte des Landwirts 
Paul Schulz in Krummknie brach Feuer aus, 
durch welches das Wohnhaus und die Stell⸗ 
macherwerkſtatt eingeäſchert wurde. Der Scha⸗ 
den wird auf 4850 Z1. beziffert. Ferner brannte 
auf dem Gute Sukowy ein Stall, in dem ſich 
Fohlen und Kälber befanden, nieder. Der Scha⸗ 
den beträgt etwa 6000 31. Die Urſache des 
Brandes wird auf unvorſichtiges Umgehen mit 
Feuer zurückgeführt. 


Powidz 


ü. Stadtverordnetenverſammlung. In der hier 
abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung wurde be⸗ 
ſchloſſen, im Rechnungsjahr 1934/35 folgende 
Kommunalzuſchläge zu den ſtaatlichen Steuern 
zu erheben: 50 Prozent von den Grundſteuern, 
15 Prozent von den Umſatzſteuern ſowie den 
Handelspatenten, 10 Prozent von den Gebäudes 
ſteuern, 75 Prozent von den Patenten für Alko⸗ 
holverkauf und 2 Prozent von den Einkommen⸗ 
ſteuern. 


Witkowo 


ü. Durch unvorſichtiges Umgehen mit der 
Schußwaſſe ſeine Schweſter . 85 verletzt. Im 
benachbarten Trzuſkotonie ereignete infolge 
unvorſichtigen Umgehens mit der ußwaffe 
ein bedauernswerter Vorfall. Der 26jährige 
Kazimierz Kwapicki wollte ſeine Kuſine nach 
Hauſe begleiten und zog zu ien Zweck den 
Pelz ſeines Vaters an. Beim Hinausgehen zog 


Auto und mit dem Knotenſtock in der 


auſt 
unter der tropiſchen Sonne von Ozean zu Ront 
erforſchte. Mit Spannung ſah jeder in das 
bunte Bilderbuch, das der Gelehrte in Wort 
und Bild vor ſeinen Zuhörern aufblätterte, das 
den Seralchle des Land⸗Koloſſes und der koloſ⸗ 
jalen Landſchaft widergab, das die Seele der 
Einwohner und Eingewanderten aufzeigte. 
8 bedauerte, daß jenes wunderbare Bilder⸗ 
uch des Lichtbildervortrages ein letztes Wort, 
ein letztes Bild des imponierenden Landes der 
impoſanten Gegenſätze hatte, und dankte für die 
zwei lehrreichen und genußvollen Stunden, die 
uns Profeſſor Dr. Eckert mit ſeinem Lichtbilder⸗ 
vortrag über Nordamerika geſchenkt hat. 

Wort und Lichtbild zeigten Nordamerika als 
unermeßliches Land der unfaßbaren Gegenſätze. 
ew York, das Haupteingangstor und Aus- 
gangstor der Union, der Sitz der Großindustrie 
und Hochfinanz, der größte Ledermarkt der Welt, 
die Stadt mit 9 Millionen Einwohner auf nur 
940 qkm Boden am Hudſon, nimmt den Euro⸗ 
äer auf. Zwiſchen himmelhohen Wolkenkratzern 
ahrdämme mit acht Reihen Autos, unter 
denen die Expreßzüge der Subway donnern — 
ein brodelnder Hexenkeſſel amerikaniſchen Groß⸗ 
ſtadtlebens, gegen das der Berliner Straßen⸗ 
verkehr wie gemächliche Provinzruhe erſcheint. 
Größte Hotels verwöhnen den Europäer mit 
allen Schikanen der modernen Technik ausge⸗ 
rüſteten Ziviliſation — — und einige Tage 
ſpäter nächtigt der Forſcher, deſſen Auto die 
atlantiſche Küſtenebene als Fahrſtraße nach 
Florida benutzt, puxitaniſch einfach im Schlaf⸗ 
ſack unter freiem Himmel neben ſeinem Auto 
— im Lande der Gegenſätze. 

Durch das Tieflandgebiet des Miſſiſſippi, der 
ſechsmal ſo lang wie die Elbe iſt, der mit 
ſeinem Stromgebiet das Doppelte des geſamten 
deutſchen Waſſerſtraßennetzes umfaßt, wo Neger 
überreiche Ernten in Baumwolle, Getreide, Ta⸗ 
bak, Obſt und Mais einſammeln, nach dem 
Knotenpunkt St. Louis — — und wenige Tage 
Kade auf dem Wege nach dem Weſten in die 

ocky Mountains in der Wüſte des Llano 
Eſtaccado, eine 
in der die kalten trockenen Nordweſtſtürme mit 
den alles Leben lähmenden Föhnwinden Be- 
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er die Piſtole, die fih in der 1 5 des Pelzes 
befand, heraus und überreichte ſie dem Vater. 
In dieſem Augenblick entlud ſich die Waffe, 
und die Kugel traf feine danebenſtehende 23jäh⸗ 
rige Schweſter Leokadja in den Unterleib. In 
hoffnungsloſem Zuſtande wurde die Verletzte 
ins Gneſener Krankenhaus geſchafft. 

ü. Erloſchene Seuche. Amtlich wird bekannt⸗ 
gegeben, dab die Schweinepeſt auf den Gehöften 
der Landwirte Lauf in Owieczki, Sicinſki in 
Modliſzewo und Tylman in VLugi erloſchen ift. 


Exin 

euer brach auf der Beſitzung des Land⸗ 
RA, Szymanſti in Mamlicz 3 das ein 
Staken im Werte von 5000 Zloty eingeäſchert 
wurde. Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt 


unbekannt. 

$ Glück im e hatten die beiden Knaben 
Schulz und Klettke, die beim Rodeln in die Netze 
fielen. Während ſich Schulz ſelbſt retten konnte, 
geriet Klettfe in die Gefahr des Ertrinkens. 
Mit Hilfe von Paſſanten konnte Schulz den ſchon 


bewußtloſen K. retten. 


Nakel 


Sladtverordnetenverſammlung. Die erſte 
Sitzung des neuen Stadtparlaments war zum 
3. Januar einberufen. Schon lange vorher wurde 
die Gruppierung innerhalb der Parteien mit 
großem ntereſſe verfolgt. Die Verteilung der 

andate auf die Parteien war folgende: Wirt⸗ 
ſchaftsblock 8, 8 Linksparteien 10, Na⸗ 
tionales Lager 5 und Deutſche Liſte ein Mandat. 
genae den beiden Qintsparteien und dem 

ationalen Lager war vor der Sitzung eine 
Verſtändigung zuſtande gekommen. Die neuen 
Stadtverordneten waren zur Caa ante 
vollzählig erſchienen. Den Vorſitz führte Bür⸗ 
germeiſter Bobowſki. Die Tagesordnung 
enthielt 8 Punkte, u. a. Wahl von fünf Kom⸗ 
miſſionen. Gewählt wurden die Repiſtionskom⸗ 
milfionen der ſtädtiſchen Kaſſen, der Wohlfahrts⸗ 
flege und des Städtiſchen Krankenhauſes. In 
unkt 7 der Tagesordnung wurde beſchloſſen, 
bei der Kreditbank in Poſen und bei der Wirt⸗ 
ſchaftsbank in Bromberg einen Kredit von je 
150 000 Zloty aufzunehmen. Sodann beſprach 
der Bürgermeiſter den Haushaltsvoranſchlag für 
das Rechnungsjahr 1934/35. Die Verſammlung 
beſchloß, zur Prüfung des Budgets eine Kom⸗ 
million von ſechs Perſonen einzuſetzen. In der 
freien Ausſprache wurde noch das Gerücht über 
die Stillegung der hieſigen Zuckerfabrik erörtert. 


Inowroclam 


2. Todesfall. Am 2. Januar . in Ber⸗ 
lin im Alter von 76 Jahren der ehemalige Be⸗ 
ſitzer der Rittergüter Piechcin und Cyſte, Deto- 
nomierat Max N Mit dem Verſtor⸗ 
benen iſt einer der hervorragendſten Landwirte 
unſerer Gegend, der 50 Jahre hindurch ſeine 
Scholle bebaut hat, dahingegangen. Herr K. 
war auch viele Jahre lang im Aufſichtsrat der 
Zuderfabriten Tuczno und Kujawien tätig. 

z. Kirchliches. Am Neujahrstage wurden die 
neugewählten Kirchenälteſten und Gemeindever⸗ 
treter feierlich in ihr Amt eingeführt, wobei die 
Aelteſten ein Diplom von der Kirchenbehörde 
erhielten. Die Kirchengemeinde Inowroclaw 
wird zurzeit durch fünf Kirchenälteſte vertreten, 
und zwar die Herren v. Beyme, Strebe, Keppel, 
Radtke und A Gemeindevertreter Ts 
die Herren Arndt, Benih, Däumer, Erxleben, 
Kuß, Erich Meinke, Behrendt, Bromberger, 


ir Jugendlettüre, im Schmucke der Kriegs- 
arben und Adlerfedern als Tomahawk ſchwin⸗ 
gende S tennger und Bärentöter vorſtellen, 
während fie bürgerlich brav in ihren Felſen⸗ 
wohnungen ſitzen und Meiſter des Töpfer⸗ 
gewerbes und der Töpferkunſt geworden ſind, 
oder wie die Navajos in ärmlichen Hütten 
bunte Teppiche weben, in deren bunte Farben⸗ 
pracht fie ihr altes Glüdszeihen Swaſtika — 
ein weißes Hakenkreuz — ſlechlen. 

Ueber das Colorado⸗Plateau, ein ödes Hügel⸗ 
gebiet, eine Steinwüſte, die ohne Pflanzenwuchs 
in bunten Farben leuchtet, weil die Verwitte⸗ 
rung den verſchiedenen Böden grüne, blaue und 
rote Farbtöne verleiht, vorbei an verſteinerten 
Wäldern, die in einigen 1 oder 


mehreren Jahrzehnten unter der chemiſchen 
Verwitterung des Bodens oder der Naturgaſe 
aus ee re Stämmen au totem Geſtein der 
Erdoberfläche 3 ſind — — während im 


Gebiete der Sierra Nevada im Poſemitetal 
einige . den Urwaldrieſen ihr grü⸗ 
nendes Leben nicht nehmen konnten. Dort ſtehen 
die Mammutbäume, vielleicht vier Jahrtauſende 
alt, 13 bis 14 Meter im Umfang, 80 bis 100 
Meter hoch. Der Staat ſchützt dieſe Rieſen, von 
denen ein einziger eine Hartholzkiſte liefern 
könnte, in die man das größte iff der Welt, 
den „Leviathan“, teden könnte. Eine Autoſtraße 
tunneliert einen dieſer Rieſen mit einem acht 

eier im Geviert meſſenden Tunnel, Rieſen, 
Mammutbäume, in deren Schatten vielleicht vor 
Jahrtauſenden Mammut und en lei ruhten 
wie ein Rehlein im Schatten unſerer Tannen. 
Dort wandeln Jahrzehnte lebende Bäume in 
totes Geſtein der Erdoberfläche — hier gehen 

ahrtauſende am Leben der grünenden Mam- 
mulbäume faſt ſpurlos vorüber. 

Im Kastabengebirge um Seatle gibt es Ein- 
mannsbergwerke, in denen ein einziger Menſch 
in irgendeiner einſamen Bergſchlucht ein Koh⸗ 
lenflöz abbaut, Unternehmer und Arbeiter, 
Verfrachter, Verkäufer und oft auch Verbraucher 
in einer Perſon — und im gleichen Lande ſtehen 
anderswo, etwa bei Wellmington in der Nähe 
von Los Angeles die Oelbohrtürme und Schlote 
der Erzhochöfen wie die Halme eines ſchütteren 
Roggenfeldes bei uns. Bei Ford in Detroit 
werden jetzt bei nur halber Belegſchaft täglich 
750 Automobile hergeſtellt — und auf der Halb- 
injel von Gajps holpern die Dalene panne der 
Erwachſenen und die Hundewagen der Zug, z 
lichen über das Kohlengeröll der Berge. Land 
9 if dem CA 4 

uf dem e in die Kordilleren durch den 
Vellewſtone-Naflonalpark, der als Voltec hen. 
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Kreiß und Luxenberg. Die Kirchengemeinde 
Matwy hat wegen ihrer kleinen Seelenzahl (100) 
nut zwei Kirchenälteſte, die Herren v. Gierke⸗ 
Lojewo und v. Heydebreck⸗Markowice. 

z, Baukredite. Das Komitee für den Ausbau 
der Stadt Inowroclaw gibt bekannt, daß die 
Landwirtſchaftsbank für das Jahr 1934 einen 
neuen Baukredit in Höhe von 80 000 Z1. zum 
Bau von kleineren Häuſern erteilt. Diesbezüg⸗ 
liche Geſuche ſind bis einſchl. 16. Januar an das 
„Komitet Rozbudowy Miaſta“, Zimmer 13, zu 


richten. 
—— 


Die Lehrergehäller bei uns 


und anderwärks 


Wie ſchon oft gemeldet, folen mit den 
1. Februar 1934 die Gehälter der polniſchen 
Staatsbeamten ſtark pepe werden. So 
ollen ſich zum Beiſpiel die Gehälter der Volks. 
chullehrer in den Grenzen zwiſchen 160 und 450 
toty bewegen. Es it intereſſant, in dieſem 

ufammenhang die Lehrergehälter in verſchie⸗ 
ergleich 3 

Folgende Tabelle veranſchaulicht dies 


Volksſchulen Mittelſchulen 


denen anderen Ländern zum 
ziehen. 
deutlich: 


Zloty Zloty 
Rumänien 114— 529 119— 832 
ndien 134— 200 229—1769 
üdflawien 135— 279 — 
Eitland 157— 539 168— 684 
Schweden 175— 432 404— 985 
Ungarn 176— 979 221— 865 
Ecuador 178— 356 268— 626 
Kolumbien 180—1080 225—1620 
Bulgarien 197— 287 363—1029 
Spanien 204— 557 347—1738 
Qitauen 207— 307 289— 509 
ürkei 223— 554 323—1107 
Tſchechoſlowakei 256— 852 344—1377 
Lettland 257— 515 368— 702 
Belgien 267 — 563 283— 415 
Albanien 276— 628 432— 890 
rankreich 289—1043 307— 929 
roßbritannien 327— 621 548— 715 
Dänemark — 730— 961 
rland 470—1273 553—1274 
uzemburg 493— 7 968—1416 
Kanada 495—2997 1005—4500 
Deutſchland 513—1173 851—1773 
Ber. St. v. Amerifa 630—2160 675—2340 
Schweiz (Baſel, Genf) 895—1297 1200-1700 


Hier ſind lediglich die Grundgehälter in Be⸗ 

tracht gezogen ohne irgendwelche Zuſchläge für 

Wohnung, Heizun ulm, die in den meiſten 

Ländern ein Drittel des 8 betra⸗ 
gen. Wenn auch die Lebensbe — 7 en in 

manchen Ländern, wie etwa England, Deutſch⸗ 

land, der Schweiz, höher ſind als bei uns, ſo 

ſind doch die Lehrergehälter faſt überall unver⸗ 

hältnismäßig viel höher als in Polen. 


Polens acht gegen Schweden 


Für den am nächſten Sonntag zum Austrag 
kommenden Länder⸗Boxkampf Polen — Schweden 
mit Ausnahme zweier Gewichtsklaſſen 
liegengewicht: Jarzabek⸗Schleſien und 
eltergewicht: Garncarek⸗ Lodz) dieſelbe 
Mannſchaft aufgeſtellt worden, die Noſen egen 
Berlin vertreten hat. Es ſtarten alſo bie Boje- 
F AA Kajnar, Sipinſti, Majs 

i, Przybylſki und Pitat. 


ift 


ner Ro 
ch ra ye 


tum e ift und der Beſtedlung vers 
ſchloſſen bleibt, halb jo groß wie Württemberg, 
ein Hochland mit Alpencharakter, firnigem 
Schnee und blumigen Wieſen, Hochwäldern und 
Bergſchluchten, in denen Waſſer rieſeln und 
ſtürzen, und heiße Quellen als ae en, 
wo Tauſende von Büffeln ein friedliches Pens 
ſioniſtenleben der Friedenszeit leben, ein Para⸗ 
dies, in dem jedes Getier ſeinen Freiplatz findet, 
wo ſich ein junger Grizzlybär aus einer dunklen 
Waldſchlucht vor den Photoapparat des For⸗ 
ſchers ſtellt, ein Naturpark, der in ſeiner un⸗ 
berührten Schönheit paradieſiſch 5 — — und 
wenige Tage ſpäter durch die Salzwüſte im 
. des Great Vaſin, totes Ge- 
ſtein, ohne Tierleben, ohne e Kein 
Baum, kein Strauch, kein Schrei, kein Flügel⸗ 
ſchlag belebt die ſtille Einſamkeit, die wie die 
Be des Todes erſcheint. Land der Gegen⸗ 
ätze. Ä 

Zur Zeit des Werdens des neuen Deutſch⸗ 
lands brachten die großen amerikaniſchen Tages⸗ 
zeitungen — wohl unter engliſcher Inſpiration 
— in Großaufmachung Schauderartikel noch nie 
dageweſener, tatſächlich auch nie geſchehener — 
Greueltaten der Deutſchen an den armen Juden 
— — und in demjelben Lande ging und geht 
man feit Jahren an den Aufſchriften vorbei, 
die den Juden das Betreten von Freibädern 
8 bei St. Louis), New Yorker Sommer⸗ 
riſchen, Klubs, Reſtaurants und Hotels vere 
bieten: We datter only to gentiles — nur für 
Nichtjuden. Land der unfaßbaren Gegenſätze. 


Viele ſolcher Gegenſätze ließen ſich entwerfen: 
Induſtrie und Ackerbau, i 1 pa Reichtum 
und Bettelarmut, paradie ide aturpracht und 
hölliſche Wüſtenei, Höchſtleiſtung der Ziviliſation 
und puritaniſche Schlichtheit, Schwarz und Weiß 
in Menſchen und Felſen, Land mit 1000 Inſeln 
und Sandwüſten ohne Tropfen Waſſers, über 
Nacht auſſchießende Induſtrieſtädte und ſter⸗ 
bende, von der Zeit zerſchoſſene alte Minen⸗ 
ſtädte, amerikaniſch zum Kaufmannsgeiſt kriſtal⸗ 
liſierter Schacherſinn und weithin niederbren⸗ 
nende Wälder, die ja „nur Holz“ ſind — — un⸗ 
endlich iſt die Reihe der Gegenſätze, die das 
Journaliſtenwort nur farblos umreißen kann. 
So aber ſieht man und erlebt man jenes uner⸗ 
meßliche Land der unfaßbaren Gegenſätze, wenn 
man von einem Gelehrten wie Profeſſor Dr. 
Max Eckert im Lichtbild und Wort über 50 000 
Kilometer von Ozean zu Ozean kreuz und quer 
durch Nordamerika geführt wird. 


Jänner 1934. t 


Mittwoch, 
10. Januar 1934 
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der Klagenverleht mit dem Burggericht 


Im Verfahren vor den Burggerichten beſteht 
kein Rechtsanwaltszwang. Es kann 
alſo jeder, der vor dieſem Gericht irgendwelche 
Anſprüche durchwirken will, die Klage 
ſelbſt einreichen. Dabei find allerdings 


gewiſſe Rechtsvorſchriften zu beobachten, da 
ſonſt die Klage abgewieſen werden kann. 
Die Zivilprozeßordnung enthält 


einige Beſtimmungen, die den Zweck verfolgen, 
den Parteien die Wahrung der Formen einer 
Klage zu erleichtern. 


Die ohne Rechtsanwalt vorgehende Partei 
kann mündlich eine Klage einreichen, ebenſo 
auch Anträge außerhalb der Verhandlung beim 
Gericht zu Protokoll jeben, Je nach den Um: 
ſtänden wird das Gericht dabei aufmerkſam 
machen auf die Anzuläſſigkeit der Klage 
aus formellen Gründen oder auf die offenbare 
Grundloſigkeit. Die Parteien können 
ſich beim Burggericht unaufgefordert an be⸗ 
ſtimmten Tagen, die zur öffentlichen Kenntnis 
gegeben werden, zwecks. Prüfung und Entſchei⸗ 
dung eines Streitfalls melden. In ſolchem 
Falle wird die Klage wie auch die eventuelle 
Gegenklage mündlich zum Verhandlungsproto⸗ 
koll angemeldet. 

Bevor man die Klage erhebt, kann man ſich 
an das Burggericht wenden, in deſſen Bezirk 
der Gegner ſeinen Wohnort hat, um den Geg⸗ 
ner zu einem Vergleich aufzufordern. In 
einer ſolchen Aufforderung muß die betreffende 
Sache in bündiger Form angegeben wer⸗ 
den. Ueber eine infolge former Aufforderung 
anberaumte Gerichtsſitzung wird ein Protokoll 
aufgeſetzt; iſt ein Vergleich zuſtandegekommen, 
dann wird ſein Inhalt ins Protokoll aufge⸗ 
nommen. 

Kann oder will die betreffende Partei von 
den obigen Erleichterungen keinen Ge⸗ 
brauch machen, dann muß die beim Burg⸗ 
gericht eingebrachte Klage folgenden Anforde⸗ 
rungen genügen: 5 

Jede gerichtliche Vorladung hat nach den 
Vorſchriften der Zivilprozeßordnung zu ent⸗ 
halten: 

1. Bezeichnung des Gerichts, an das ſie ge⸗ 
richtet iſt; Vor⸗ und Zuname, Beruf und 
Wohnort der Parteien und Bevollmächtigten, 

2. Bezeichnung der Art und des Gegenſtandes 
der Klage, 


Skizze von Peter Tutein. 


Berechtigte Uebertragung von Marieluiſe Henniger. 


ein auch in Deutſchland wohl⸗ 
Die packende Gi 
Wege des dai h im 8 . ja en 
echſel zwiſchen finſterer Polarna nd lebensſpen⸗ 
dendem 1 t K 


Peter Tutein i 
bekannter grönländiſcher Dichter. 


el 
leſenswert. Schriftl. 


Der arktis e Winter ging ſeinen unerbittlichen Weg über 


„ e ie Nordlichtbogen brannten in bleichen, kalten 
zu dumpf dröhnend ächzte das Eis unter dem Druck des 
roſtes. 


Auf der Spitze von Broer Runs“, dem 
ein mäßiger flug ins Packeis hineinſchnitt, 
t ſaß unbeweglich, als ob er j 
er ſich und folgte dem Rand des 
reichte. In einer ſteilen Spirale 
um zu jehen, ob etwas Eh 
flog er enttäuſcht zurück. 
Draußen vom Eiſe 
um r a $. 
in Kleid aus Segeltu 
Der Bart, voller 
Maske die untere Geſichtsh 


et kam ein Mann. 


arrte vor Schmu 


Dejtereln. E. war wie Berg. gekleidet. 
hätte man ſie nicht unterſcheiden können. 


Bald danach legten ſie ſich in die Kojen mit den Köpfen zu und peinigte ihn. Die Tage ver⸗ 
zegen ee, die Lam lan Stomold 5 75 ingen in einer tang amen, ein Ya en Kette. Sie ſprachen 
1 Tagebuch. „Jetzt And. cs für bf Bande daß wir e kam Beil De Ri‘ 2 r e 
m * 1 A aly Kopang Tar Fe oes nene M paih ten ftagte, war, wann die Sonne käme. Das 
„Wie ging es heute mit Deinen Beinen?“ mußte ee 
Dante, as Kar das wird nicht anders werden.“ Endlich näherte ſich der wat Im Süden entzündete ſich 
Skovvold ja 5 nichts. Sie wußten beide, ohne es auszu⸗ ein zartroſa Schimmer. Ganz gr ſam entglitt der graue 
sprechen, daß es der beginnende Skorbut war. Wie ein Shrt- Schleier. Der rote Schein wurde ae und 1 5 als würde mı 
ten ſchlich er tigen nach. Zuerſt machte er die Glieder emp- der Himmel mit Blut up: it überirdiſcher Schönheit | könnte, 
findlich. Das Gehen wurde ſchwer. Dann kamen die großen kehrte das Licht zurück. Alles wurde vergoldet. Der Horizont 
raunen jede, ie Glieder Bae an, die Bühne wurben ame U 1 N N 5 ag make 
h > ngiames, aber res 0 or 7 l . 
zu! N Me ai ini konnte nicht mehr. Er e 1755 und bedeckte die Augen mit | ernde 


Nirgends konnten die beiden Männer hin. Die Hunde ver⸗ 


mochten nichts mehr zu ziehen. In einer Wo 
gegwungen fein, fie zu erſchießen. 
gab, war friſches F 
ann man nich 
ommen, beſonders nicht auf „Broer Ruys". 
Tags darauf kam der 
Längs der Küſte, zweihundert 
Eismaſſen vorbei. Die nächſte Nacht erre 


ſtill und lauſchten. Abwechſelnd f 
nicht eng . zu laſſen. Durch den 
Hunde vor Hunzer und Kälte heulen. 

„Das iſt nicht auszuhalten, Berg! 
Ende machen und ſie erſchießen!“ 


„Das würde dumm jein; wir haben allen Grund zu Hatte i 
daß ein Bär kommen wird, wenn ſich der Sturm gelegt hat. 


j 


—— — — e e e nenn 


Auf der Schneehuhnſpur 


die folgende Skizze beſonders 


Er ging lang⸗ 
ein Geſicht war mager und bleich. 
und glänzte von 
ei und Eis, deckte wie eine weiße 
lfte. Der Mann erreichte dle 
Hütte, ſtellte die Büchſe neben die Tür und ging in das Innere. 
Einen Augenblick ſpäter kam Skovvold auf Skiern vom 
a der Dunkelheit 
i opvold öffnete den 
Herddeckel, um die Stube zu erwärmen und Kaffee zu kochen. 


che würde man 

Die einzige Hilfe, die es er 

eiſch. Aber mit ſchmerzenden 

gehen — und ohne zu gehen, a elf 

zu gehen, kann man in Oſtgrönland kein Fa, ar 

e Au 

waren ſehr gering. e beide, und darum ſchwiegen 

. Die Hütte en 

eter 9 0777 donner 
Derabgtitte 
Höhepunkt. Es klang, als ob der Fels herabglitte. 

Fünf Tage dauerte der Em Berg und Skovvold lagen 

anben fe auf, um das Fener 

turm hörte man die 


Laß uns lieber ein 


K en, der wie 
chliefe; nur jede Stunde erhob 
elſens, bis er die 
uchte er ganz tief hinunter, 
res zum Vorſchein gekommen. Dann 


3. Inhalt von Antrag oder Ertlärung ſowie 
Beweisſtücke zur Anterſtützung der angeführten 
Umſtände, 

4. Unterſchrift der Partei oder ihres Stell⸗ 
vertreters, 


5. Anführung der Anlagen. 


Dem Schreiben iſt eine Vollmacht beizu⸗ 


fügen, wenn es vom Bevollmächtigten einge⸗ 
bracht wird. Für eine Partei, die nicht unter⸗ 
ſchreiben kann oder darf, unterſchreibt die von 
ihr dazu ermächtigte Perſon mit Angabe des 
Grundes, weshalb die Partei nicht ſelbſt 
unterzeichnet hat. Dem Schreiben ſind bei⸗ 
zufügen Abſchriften und Anlagen für die 
beteiligten Perſonen und außerdem, wenn im 
Gericht keine Anlagen im Original nieder⸗ 
gelegt wurden, je eine Abſchrift von jeder An⸗ 
lage für die Gerichtsakten. 

Die oben erwähnten Anforderungen be⸗ 
ziehen ſich auf jedes beim Gericht einge⸗ 
brachte Prozeßſchreiben. Vor allen 
Dingen find ſie auf die gerichtliche Vorladung 
oder Klage genau anzuwenden. . Diefe muß 
ferner enthalten: 

1. eine genau bezeichnete Forderung oder 
einen Antrag der gerichtlichen Vorladung; in 


Fällen mit vermögensrechtlichen Anſprüchen 


auch eine Wertangabe des Streitobjekts, 


I ini III lj MI n Mm TTT m 


Redit und euern 


UT TITTEN TUN 


2. Angabe der tatſächlichen Umftände, die 
das Verlangen und im Bedarfsfalle auch die 
Zuſtändigkeit des Gerichts begründen. 

Ferner muß die Klage Anträge enthalten 
darauf, daß dem Urteil die Härte einer ſo⸗ 
fortigen Durchführbarkeit gegeben 
wird und daß die Verhandlung auch in Ab⸗ 
weſenheit des Klägers durchgeführt 
werden kann. Ebenſo können Anträge ein⸗ 
gereicht werden: 


1. auf Vorladung von Zeugen und Sachver⸗ 


ſtändigen, die der Kläger bezeichnet, ó 

2. auf entſprechende Auftragserteilung an 
den Beklagten, daß er zur Verhandlung das 
nötige Beweisſtück liefert, 


3. auf Anforderung von Beweisſtücken, die 


ſich im Beſitz von Behörden, Aemtern oder 
dritten Perſonen befinden. 


Es taucht die Frage auf, ob in der Klage 


auch ein Antrag auf Ausfertigung eines Ur⸗ 


teils mit Begründung wirkſam aufgenommen 
Das iſt eine zur Einbringung 


werden kann. 
von Berufungen ſehr wichtige Frage, da eine 


Berufung nur dann eingereicht werden kann, 


wenn vor Ablauf einer Woche vom Tage der 
Verkündung des Arteils eine ſchriftliche Be⸗ 
gründung des Urteils verlangt wurde. Will 
man ſich alſo keinen unangenehmen Folgen 
ausſetzen, dann muß der Antrag auf Begrün⸗ 
dung eines Urteils ſpäteſtens innerhalb einer 
Woche vom Tage der Verkündung eingebracht 
werden. 


Das unrichtige Steuerpatent 
Eine Entſcheidung des Oberften Gerichts 


Wegen einer ſcheinbar widerſprechenden Ent⸗ 
ſcheidung, die ſeinerzeit das Oberſte Verwal⸗ 


tungsgericht in einer Steuerpatentfrage 


getroffen hat, verdient eine Entſcheidung der 
anderen höchſten Gerichtsinſtanz, und zwar des 
Oberſten Gerichtshofes, in derſelben 
Frage beſondere Beachtung. Dies um ſo mehr, 
als es gilt, einer mißverſtändlichen Auslegung 
der Entſcheidung des Oberſten Verwaltungs⸗ 
gerichtes auszuweichen. ; ' 

Die Frage betrifft den Ankauf eines 
Steuerpatentes, . als un rich⸗ 
tig erweiſt, trotzdem det Pa f 


ich Dir recht. 
R Gegen Margen legte 


nkelheit nahm ihnen 
ten nur die vorbeigleitenden 


it genaen Tag, Berg draußen im Eis, Skovvold auf den Felſen. ab. 
m Abend trajen fte fi 1 und verſtimmt wieder. unter ihm auf und gingen au 
Drei Zope ſpäter erſchoſſen ſie die Hunde. Sie empfanden Die Schlucht war 
es fajt wie Mord, ſpürten, vah es die Einleitung ihres eigenen 
Todes war. Jetzt war die nung fortzukommen geſchwun⸗ las konnte er die 
den. Sie wußten, daß der Skorbut ihnen wie ein atten | zupften ſich in den 


folge 


ee Ruys“. Mor 
einer empfing fie, 
Drei 


zungen vorbei. Gie hörten 


e ein Rabe. 


iltte et- die Bären entlamen. 

merzen und große 
115 1 : 
in der Wildnis umher. 


er ſich. 


„Halt Du was bekommen 
mochte er zu antworten: 
werden ...“ Er mußte 
krank. Skopvold 
wanden. at 
eihe kommen würde 


Es 
Kälte nahm beſtändi 


liedern Jetzt wo 

na 

Sie ſprachen nicht 

ihnen geknüpft. { 
ie Ta s pim dahin. 

ur Gewohnheit. 

eit. Des 

Die 

eine 

mitte 


en fie. 
tterte. 
en die 
etöje den 


war fei 


tenterwetber in 
ſeiner Erklärung zum Ankauf des Patentes 


Aber es iſt gne Qual, das Geheul mit anzuhören; darin gebe 


ng der Sturm. Berg und Gtovvold 

gingen zufammen auf die Berge, um nach dem Eis 

e Du ede wirkliche . 
aſſen erkennen. Sie gi 


Nach dem Tode der Hunde wurde es noch einſamer auf 
gens kam ihnen niemand entgegen, und 
wenn ſie abends heimkehrten. 

ochen ſpäter Arte und Nachts eine Bärin mit 
nd ſtand die Finſternis vor ihnen. Sie 


wei Tage darauf legte Berg ſich in die Koje. Er hatte 
> hap Flelen í 3 
länger aufzuſein. 
Tag um Tag. 
üb Es war ein Martyrium 
Händen nach Hauſe zu 79 7 und 
„Nein — aber morgen wird's wohl 
erg ermuntern. Der 
konnke jehen, wie die Kräfte von Tag zu Tag 
tig merkte er, daß er bald jetot 


half ihm nichts, daß nun das Licht wuchs, denn die 


ib war ihr Einfluß auf a ae von kurzer Dauer. 
t Skopvold. 


leiſch. Aber es blieb unmöglich, es herbei 
c annit 8010 i 


paar verkrüppelte Weidenſprößlinge ragten zwiſchen den Steinen 


richtige Angaben über die Art und die 
Merkmale des Unternehmens gemacht hat, die 
zur Feſtſetzung der entſprechenden Patentkate⸗ 
gorie dienen. 

Das Oberſte Verwaltungsgericht hat in ſei⸗ 
ner noch vor Jahren getroffenen Entſcheidung 
über dieje Frage (vom 24. März 1926, Reg. 
Nr. 704/25) den Rechtsgrundſatz aufgeſtellt, daß 
„der Patentwerber, dem die Steuerkaſſe ein 
unrichtiges Steuerpatent ausgeſtellt hat, der 


Beſtrafung nach Art. 98 des Umfatzſteuergeſetzes 


nicht unterliegt, ſobald in der vom Patent⸗ 
werber gemachten Erklärung über die Art und 
die Merkmale feines Unternehmens wahrheits⸗ 
gemäße Angaben enthalten waren“, 


eben. 


u ſehen. 
ie konn⸗ 
ngen den 


nun 
er einen B 


und liefen hinaus. Wie eine 
hatten keine Hunde, 


an den Beinen. Es war 
Skoppold irrte nun allein 
Er ſpürte das Schickſal 
ür ihn, immer mit leeren 
ie ewige Frage zu hören: 
Nur mit Ueberwindung ver⸗ 


war jetzt ſehr 
leh Augen. 


an die das 


getro 


7 geſprochen 


eht. 
Sonne wurde ion fe nell | ſind eben 
nig⸗ J 
n wieder. Das war kommen feid!“ 
r wußte: das einzige Hilfs⸗ 
vor, abwechſelnd in 
Bären und in 


atte, Ein 


nehmens genau und richtig bezeichnet worden 


hervor. Er beugte ſich herab. 
Die Spuren waren 
m Schnee jáhen, konnte man ſie kaum erſpähen. Vor Spe 
zitterte er am ganzen X 
ären. Etwas weiter hin fand 19 
Er ging an den Rand der Schlucht und bligte in die Tiefe hin⸗ 
n dieſem Augenblick Bogen vier 


ieg ſuchen 923 noch länger nach ein 


ann würde es zu 
Steif vor Kälte ſapfle 
alle Steine, die si jeinem Weg lagen. Durch ſeine brennen⸗ 
ewahrte er nur einen rötlichen Nebel. p 
Inte en machte ihn raſend. Er f 
wenn er mit dem Kopf im Schnee lag, er 
esgeſtirn ſelbſt hervor. Kind. 
Ver W 


un ; 
Er blickte 


„Wie — zum Teufel — gehſt du denn nur — biſt dr 

Pier Ha eworden?“ — Skopvold blieb ftehen, wie vom Blitz 
fen. uie er das gehört, aber war er das ſelbſt, der 
atte? 

„Slovvold, hier iſt Knudſen — oben vom Norden. Wir 

N a Wa 


4 n ſchneeblind.“ 
er a fe Hand. „Beim Himmel — wie gut, daß g 


„Ja — es war noch gerade im letzten Augenblick. Das it 
eine harte Zeit für en v 

ie gelangten zur 

bei ſich. Skovvold 

in die Koje gelegt. 

Am darauffolgenden Tage verließen fie „Broer N 
uhren nordwärts. Der Rahe fah î 

eilen Spirale 
ch der verlaſſenen Hütte nieder . 
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Das Oberſte Gericht ſpricht wiederum in ſei⸗ 
ner Entſcheidung, die unlängſt getroffen worden 
war, den Standpunkt aus, daß „der Patente 
werber, der in ſeiner Erklärung zum Ankauf 
eines Steuerpatentes richtige Angaben über die 
Art und die Merkmale ſeines Unternehmens 
gemacht hat, aber den Preis für das Patent 
nicht tarifmäßig angegeben hat, der Beſtra⸗ 
fung nach Art. 98 des Umſatzſteuergeſetzes 
unterliege“. f S 


Die Unterſchiedlichkeit dieſer beiden Entſchei⸗ 
dungen beruht, wie das Oberſte Gericht hervor⸗ 
hebt, darauf, daß in dem dem Oberſten Ver⸗ 
waltungsgericht zur Entſcheidung vorliegenden 
Falle die Steuerkaſſe ein unrichtiges k 
Steuerpatent ausgeſtellt hat, ohne daß der Par 
tentwerber in ſeiner Erklärung es darauf an⸗ 
gelegt hätte, während in dem der Entſcheidung 
durch das Oberſte Gericht vorliegenden Falle 
der Patenwerber wohl ſein Unternehmen in der 
Erklärung genau und richtig nach den Kriterien 
für die Feſtſetzung der Patentkategorie bezeich⸗ 
net hat, aber als Preis des Patentes einen 
dem Tarif nicht entſprechenden Be⸗ 
trag eingeſetzt hat. \ 1 


Dieſe unrichtige Preisangabe allein, trotz der 
ſonſt richtigen Selbſtqualifizierung feines 
Unternehmens in der Erklärung des Patent⸗ 
werbers, bildet den Schwerpunkt für die dem 
Oberſten Verwaltungsgericht entgegengeſetzte 
Entſcheidung des Oberſten Gerichts. Denn 
ſo führte das Oberſte Gericht aus — der Pa⸗ 
tentwerber jei nach Art. 34 des Umſatzſteuer⸗ 
geſetzes verpflichtet, nebſt den Angaben über 
die Art und die Merkmale feines Unterneh: 
mens auch den Preis für das Patent anzufüh⸗ 
ren. Für die Behörde beſtehe in dem Geſetze 
keinerlei Verpflichtung, den Preis für das Par 
tent aus eigener Amtsübung auf Grund der 
vom Patentwerber gemachten Angaben über 
die Art und die Merkmale jeines Unterneh⸗ 
mens feſtzuſetzen. Erwirbt der Patentwerbet, 
das heißt erwirkt er von der Behörde die Aus⸗ 
ſtellung eines Steuerpatentes um den von ihm 
in der Erklärung ſelbſt angegebenen Preis, je 
treffe ihn ſchon die Verantwortung nach Ar⸗ 
titel 98 des Umſatzſteuergeſetzes, wenn dieſer 
Preis der Kategorie feines Unternehmens ni 
entſpricht, auch wenn diefe Kategorie in den 
von ihm in der Erklärung gemachten Angaben 1 
über die Art und die Merkmale ſeines Unter⸗ 


iſt. (Entſcheidung des Oberſten Gerichts vom 
21. Februar 1933 11. K. 1165/32.) E | 
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s ift denn mit dir los?“ i 
Er hörte Tritte. Kurz dara 


ewejen.‘ 

tte. Knudſen hatte noch einen 
ekam eine Binde um die Augen und 
Knudſen packte für fie. 
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Mittwoch, 10. Januar 1934 


— 


$ Aktive Konjunkturpolitik als Mittel 


ur Ueberwindung der Weltkrise 
1 Die internationale Wirtschaftslage Ende 1933 


neuen 


Institut für Konjunkturiorschung, 
gibt in seinem ersten Wochenbericht des 
Jahres eine Uebersicht über den Stand der 
a twirtschaft Ende 1933. Die For- 
del estelle leuchtet in die Entwicklung von Han- 
zu dad Gewerbe in allen Ländern hinein und kommt 
das, em Resultat, dass nahezu alles davon abhängt, 
Kon" den einzelnen Ländern die begonnene 
unkturpolitik sachgemäss fort» 
hrt wird. Nur so könne die Weltkrise über- 
rende werden. Dem Material entnehmen wir fol- 
bene Einzelheiten: Das Jahr 1933 war, im ganzen 
ben, für die Weltwirtschaft 


ine Periode der Erholung und der 
Belebung. 


Aber noch immer herrscht „Depression“. Von dem 
der Hochkonjunkturjahre ist die Wirtschaft 
er ganzen Welt noch weit entiernt. Wie stets 
ee der Depression, ging die Erholung nicht 
in Schwankungen vor sich. Die Abwärtsbewegung 
ln ersten Monaten des Jahres wurde im März 
eidst elne z. T. stürmische Aufwärtsbewegung ab- 
M. die bis Juli anhielt; ihr folgte in einer An- 
a Wichtiger Länder wiederum eln Rück- 
elan. der erst in jüngster Zeit zum Stillstand 
Mhen jst, 


f Latr noch als vordem wurde in 1933 in vielen 
Kun — die binnenmarkt-orientierte Konjunkturpoli- 
ae 


216 
f 
Wy ü 


entscheidenden Faktor der nationalen und 
auch der gesamten weltwirtschaftlichen Kou- 
Schon Ende 1931 und besonders 1932 þe- 
+ bay, Sch diese Wandlung anzubahnen. Gross- 
Annien entzog sich mit der Auigabe der 
| Führung den in der Weltwirtschaft wirksamen 
War hen Kräiten. Ihm folgten auf dem gleichen 
Dip, Ach und nach das ganze britische Em 
alle übrigen Länder, die heute zum Sterling- 
-e ` Zählen — darunter nahezu alle Rohstoitländer 
betta auch Japan. Andere Staaten (darunter 
i Kanita aad) sicherten sich durch Kontrolle des 
Della kehrs u. a. m. gegen die internationale 
er, n. Obwohl etwa gleichzeitig die Repartri- 
Una % der französischen Auslandsguthaben aufhörte 
a Ha, t der Hauptherd der internationalen De- 
j weht ausgebrannt war, genügte dies alles noch 
bag, um die Krise zu überwinden. Es setzte des- 
ki in einigen Staaten, besonders in Deutschland, 
0 Frühjahr 1933 elne tatkräftige aktive Kri- 
kr, Skämpiung ein. Aber erst die Banken- 
Fiaut Se in den USA im Frühjahr v. J. und die dar- 
folgende Wendung der amerikanischen Wirt- 
Yan Pr zu einer nationalen Konjunkturpolitik 
Torfo Versagen der Weltwirtschaft» 
* er zerstörten die letzten Illusionen, die 
der — — 2 automatischen Gesundes 
ar eine: 
— Krlsenbe kämpfung Ne 
obl damit die internationalen Wirtschalts- 
 beziehungen gegenüber den — 9 99 — 
Notwendig in den Hintergrund traten, hat doch auch 
Schon die Weltwirtschaft im ganzen aus der binnen- 
- Narktorientierten Konjunkturpolitik einzelner Länder 
t ak gezogen. Da in den Industriestaaten mit 
A Be Konjunkturpolitik die Tätigkeit in der Indu- 
. sich belebte, stieg auch die Nachfrage 
in Rohstoffen, Auf die übrigen Industrie- 
der übertrug sich diese Besserung; auch deren 


% fiverbrauch ist gesteigert. Diese Vermehrung 
Ung 


Rohstoffabsatzes kam wieder einer Anzahl Agrar» 
Die Rohstoffländer in Form höherer Ausfuhr zugute. 
| Ra „„ulkraftsteigerung in diesen Staaten 
2 Aer erereelte auch schon der Fertigwarenaus fuhr 
long Industrieländer eine gewisse Stütze (Deutsch- 
nte < an dieser Belebung des Exports geringeren 
deute behabt als andere Industrieländer, well die 
else Ausfuhr nur zum kleineren Teil in die über- 

* en Rohstoffländer geht). 
Schar 
tsi 


dem Weg zur Ueberwindung der Weltwirt⸗ 

wir krise sind somit Ende 1933 bereits einige 
Örrg, Re Stadien durchschritten und 
x nk Viele Staaten sind zu einer aktiven 

Wenige urpolulk übergegangen und haben mehr oder 
+ en grosse Erfolge erzielt. Damit hat sich auch 
Porn se der Rohstotiländer und des Internationalen 

arenhandels gebessert. Erst wenn sich die 

N der nationalen Wirtschaft noch welter 
ses die Rückwirkungen auf den Welthandel 
h ter werden. stellen sich die Voraussetzun- 
„die weiteren Stadien ein; die Neuregelung 

d rungsverhältnisse, der Handelsbeziehungen 
es Kapitalverkehrs. — Die Aussichten, 
m Jahre 1934 auf diesem Wege zur Ueber- 
è der Weitwirtschafiskrise eine weitere 
ent wird, sind nicht un» 


t 
Siene 


tosg 


4 


aapt tingi nabezu alles davon ab, 

908 0 n den einzelnen Ländern die 

#0uuene Koufjunkturpolitik sach- 
gemäss fortgeiühri wird. 


D 
kürte Produktlonsvotumen der Weltindusttie 
Dong io 3933 um rd. 10 Prozent höher sein als 1932. 
on. der Vork:iezsstand der industriellen Waren- 
N "x wieder überschritten worden. Nach der 
N “Ktlonsentwicklung in den letzten 
engere zu urteilen, lassen sich drei Gruppen von 
dan. us, unterscheiden: a) in Frankreich, Belgien unde 
A ist die Industrieproduktion von der Jahres- 
4 de, |" don November hincin zurückgegangen: 
dere n. Tschechoslowakei, Kanada und Chile stag- 
f e Erzeugung; c) in Japan, den UdSSR, Schwe- 
Olen, Ungaru, Oesterreich und Deutsch- 
Sciliesstich steigt sie, wenn auch verlangsamt 
en November hinein an. 


| Rave Rückgang der Produktion in den USA sick 
Reih ember oiienbar gelangen hat und eine ganze 


Auge, anderer Lä á A a 
dehnen. wirg ader ihre Erzeugung nach wie vor 
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11 

r 2 

ede nächste Zeit mir steigender 
h Tzeugung zu rechnen 


Len, 2 dieser Richtung wirken auch die Anregun- 
tenen, on der Saisonbeiebung im Frühjahr aus- 

due ia Die deutsche Volkswirtschaft hat in 1933 
are Zukunit autscheidende Periode 


durchlaufen. Noch zum Jahresanlang lieien die An- 
sätze zu einer Konjunkturbelebung, die sich im 
Herbst 1932 gezeigt hatten, Gefahr, an der fort- 
davernden Kreditdeilation \zu scheitern. Erst mit dem 
politischen Umschwung konnte auch die Wirtschaft 
wieder festen Boden gewinnen. Die Kredit. 
märkte blieben zwar zunächst auch nach dem 
Umschwung noch unergiebig, es ist aber gelungen, 
diesen Mangel durch deu Einsatz grosser öffentlicher 
Mittel für die Arbeltsbeschaffung zunächst auszu- 
gleichen. Ohne die Beträge tür die Autobahnen sind 
allein von Reich, Reichsbahn und Reichspost 1933 
für die Arbeitsbeschaifung über 2 Milliarden Reichs- 
mark bewilligt worden, Die Zahl der beschäitigten 
Arbeiter und Angestellten dürite Ende 1933 minde- 
stens um 1.5 Millionen grösser gewesen sein als 
Ende 1932. Mit dem Beschäitigungsgrad ist auch das 
Arbeitselukommen gestiegen; es ist 
gegenwärtig wohl um mehr als 5 Prozent höher als 
vor einem Jahr. Der Abstand gegenüber dem Vor- 
jabr vergrössert sich von Monat zu Monat. Das 
Volkseinkommen dürfte im Jahresergebnis von 1932 
auf 1933 bereits um einige Milliarden gestiegen sein. 
Die rasche Zunahme der Produktion stützt sich aber 
nicht allein auf die vom Staat eingesetzten Mitte“ 
Mehr und mehr gesellen sich zu ihnen die eigenen 
Mittel der Privatwirtschaft, — Die Sachgüter- 
erzeugung der Landwirtschaft, der 
Industrie und des Handwerks dürite in 1933 um 
etwa 10--12 Prozent grösser gewesen sein als in 
1932. Da die industrielle Produktion viel stärker ge- 
wachsen ist als die landwirtschaftilche, hat sich der 
Antell der industriell und handwerklich erzeugten 
Waren au der Gesamtproduktion, der seit 1928 stän- 
dig gesunken war, wieder gehoben. 


— —— 


Agrarschuld Staatsschuld 


r. Die Gesamtsumme der Verschul- 
dung der Landwirtschaft beträgt nach 
einer vom Landwirtschafts- und Agrarreiormmini» 
sterlum vor einem Jahre vorgenommenen Berech- 
nung 4556 Millionen. Davon sind: 1843.3 Millionen 
langfristige Verschulduugen aul dem 
organisierten Geldmarkt, 307.9 Millionen Schulden 
von Kleinbaueru aus dem Titel des Land- 
erwerbs aus der Parzellierung, 700 Millionen lan g- 
fristige Verschuldungen auf dem Privatmarkt, 
904.8 Millionen kurzfristige Schulden auf dem 
organisierten Geldmarkt und 800 Millionen kurz- 
iristige Verschuldungen auf dem Privat-Geldmarkt. 
Ausserdem betrugen am 1. Oktober die Rück- 
stände an Öffentlichen Leistungen 
(Staats-, Selbstverwaltungs-, Feuer- und ver · 
sicherungen) 384 Millonen zł, zusammen 4910 Mit- 
lionen. Da diese Ziffern Monate zurückliegen, kann 
last als sicher angenommen werden, dass sich die 
gesamte Schuldenlast, die die Landwirtschaft be- 
drückt, auf rund etwa 5 Millarden 21 beläuft. Zum 
Vergleich darf entgegengehalten werden, dass die 
Schulden des polnischen Staates am 1. Januar 1933 
5084 Millionen z? betrugen. Man sieht daraus, dass 
die Verschuldung der Landwirtschaft der Staats- 
schuld gleichkommt. 


Posener Viehmarkt 


Posen, 9. Januar 1934 


Auftrieb: Rinder 370 (darunter: Ochsen —, 
Bullen —, Kühe --), Schweine 1400, Kälber 
488. Schafe 150, Ziegen —, Ferkel —, zu- 
sammen: 2408 

(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 


Rinder: 


Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 


angespannt . 2% sm 39 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 58—60 
Haare N ee a 
d) mässig genährte o o 49-42 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete . . . 58—62 
b) Mastbull nn 59—56 
c) gut genährte, ältere. 44-48 
d) mässig genährte e e . 38—40 
Kühe: 
a) vollileischige, ausgemästete . . . 58—64 
b) Mastkühe EAE Yale: SEN I Dee T Sun) 1.102 3 50—54 
e) gut genährte .%-% 
d) mässig genährte . 26—30 
Färsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete . .. 64—68 
b) Mastfärsen . » 2 o oce g se 88-60 
€) gut genährte 48-852 
d) mässig genährte . . . 40—42 
Jungvieh: 
ABU aht eas hie ai nA 
) mässig genährtes 2.0 . 36-88 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber. . . 66—72 
b) Mastkälber . . 2.22... 58—64 
e) gut genährte . 59-56 
d) mässig genährte . . . 40—50 
Schafe: = 
a) vollfleischige, ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hamme! , . 68-7 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschaee Wa 5464 
2). gut nne I main Nr — 
Mastschweine: 
a) vollileischige von 120 bis 150 kg , 
Lebendge wicht 9092 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht . . 2... 2.2... 86—88 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht ernega’ 80--84 


Handelszeitung des 


Je 50 kg. Tendenz: ruhls. 
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d) fohetise Schweine von mehr als 


Re Re 2 Re 70 - 78 
e) Sauen und späte Kastrate . . 80 —90 
1) Bacon- Schweinen 
Marktverlauf: normal. 
"Märkte 
Getreide Posen, 9 Januar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty ir. Station 
Poznan. 
Transaktionspreise: 

Roggen 915 to 9 2 14.75 
120 to ee 
A 

Roggenkleie 30 u — 9.75 


Richtpreise: 
Weieen 2 18.50— 19.00 


Fo 14.50 14.75 
Gerste, 695705 CJ. .. 14.00-14.25 
Gerste, 675--685 g/ JI. » 18.50-13.75 
Braußerste . 0. su. 0. ..1475-165:50 
Ha „„ ht 1988 
Roggenmehl (65%) 19.50 —2 1.00 
Weizenmehl (65%) . . . 27.50 32.00 
Weizenkleie .... a a g 10.251109 
Weizenkleie (grob) . . . . .  110'—11.50 
Köggenklöle istai ni 9.75 10.75 
Winterraos e 2.00... 48.00-44.00 
Sommerwicke . x «e e. . . 14.00—15.00 
Peluschken ah eee 
Viktoriaerbsen . . = s 22.00—25.00 
Folgererbsen » e» s. . 21.00-23.00 
Seradella - - 2 2 see... .18.00—14 50 
Klees, rot... Daniele deo ie 
Kiee, Wels 17500411000 
Klee, gelb, ohne Schalen 90.00 —110.00 
„ 98900 
Blauer Mohnnn 49.005400 
Leln kuchen . 138.50 — 19.50 
Raps kuchen 1386.00 —16.50 
Sonnenblumen kuchen . 18.50-19.50 
Sojaschrot 2... 23.00 —28.50 


Gesamttendeus: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
orten, Weizen, Mahl- und Braugerste, Hafer. 
Roggen- und Weizenmehl ruhig. 


Transaktioneu zu anderen Bedingungen: Roggen 
1326 t, Weizen 814.5 t, Gerste 278 Haier 5 t, 
Roggenmebl 146 t, Weizenmehl 124 t, . "genkleie 
85 t, Welzenklele 15 t, Gerstenklele 45 t, Haier- 
kleie 10 t, Fabrikkartoffelu 105 t, Peluschken 12 {, 
Raps 15 t; Senf 3.25 t, Wicke 4 t, Rapskuchen 10 t. 
blauer Mohn 1.75 t. Kartofielmehl 72.8 t, Syrup 1.8 t. 


Bromberg, 9. Januar. Amtliche Notierungen für 
100 kg frel Station Bromberg. Transaktionspreise: 
Weizen 15 t 19.15, Roggen 105 t 14,50. Richtpreise: 
Weizen 18.25-18.75 (fester). Roggen 14.25-14.50 
(ruhig), Braugerste 14.50—15.50, Mahlgerste 13 bis 
13.28, Haler 12.50-12.75, Roggenmehl 65proz. 21 bis 
21.78. Weizenmehl 65proz. 30.5032, Weizenkleie 
1010.50, grobe 10.75-11.25, Roggenklele 10 bis 
10.50, Winterraps 40-42, blaue Lupinen 5 bis 6. 
Serradella, neu 12.50-13.80, Viktoriaerbsen 21—25, 
Speiseerbsen 19—20, Folgererbsen 20—24, Felderbsen 
16-17, Rapskuchen 18.60—16.50, blauer Mohn 55—58. 
Senf 32—34, Spelsckartofieln 3.50—4, Fabrikkartoffeln 
pro kg 50.18, Wicke 12.50— 18.50, Leinsamen 35—37, 
Leinkuchen 19-20, Sonnenblumenkuchen 19—20, Pe- 
luschken 12.50-13.50, Netzeheu, lose 6---6.50, gepresst 
77.50, Roggenstroh, lose 1.25-—-1.50, gepresst 1.75 
bis 2. Gelbklee, enthülst 90—100, Weissklee 80—100, 
Rotklee 160—190, 


* 
Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 1426 t. 


Getreide. Danzig, 8. Januar. Amtliche 
Notlerung für 100 kg in Gulden: Welzen 130 Pid. 
zum Konsum 11.60, Roggen 120 Pid. zur Ausfuhr 9, 
Roggen neuer zum Konsum 9.10, Gerste feine zur 
Ausfuhr 9.70— 10.25. Gerste mittel It. Muster 9.25— 9.55, 
Gerste 117 Pid. 8.95—9, Gerste 114 Pid. 8.80. 
Viktoriaerbsen 13.50-16.75, grüne Erbsen 13.25 bis 
16.25, Roggenkleie 6.40. Welzenkleie grobe 7, 
Welzenschale 7.25, Hafer neuer 8.20—8.60, Peluschken 
8—8.75, Wicken 8.50—9. Zuiuhr nach Danzig in 
Waggons; Weizen 4, Roggen 117, Gerste 110, Hafer 
1, Hülsenfrüchte 23, Kleio u. Oelkuchen 1, Saaten 17. 


Produkteubericht. Berlin, 8. Januar, 
Ruhig. Die Umsatztätigkelt am Berliner Getreide- 
grossmarkte nahm auch zu Begiun der neuen Woche 
nur geriuges Ausmass an. Das Angebot in Brot- 
getrelde hat sich nicht verringert und übersteigt im 
allgemeinen die Nachfrage. Anregungen vom Mehl- 
geschäft ichlen noch immer, hingegen findet Klele 
etwas Beachtung, Infolge des niedrigen Wasser- 
standes gestaltet sich die Schlifahrt noch immer 
schwierig. Die Preise haben sich nur wenig ver- 
ändert. Exportscheine liegen ruhlg. Hafer ist am 
Platze etwas mehr ollerlert, dud die Preise neigen 
eher zur Schwäche. An der Küste sind die Forde- 
rungen behauptet. Von Gersten liegt Braugerste un- 
verändert. Industriegerste ist nach Berlin zu ge- 
drücktem Preise eher unterzubringen. 


Getreide Berlin 8. Januar. Amtliche 
Notlerung in Getreide für 1000 kg, sonst für 100 kg, 
ab Station in Reichsmark: Weizen, märk. 193, 
Roggen, märk. 160, Braugerste 187—191, Hafer, märk. 
149---155, Weizenmehl 31.70—32.70, Roggenmehl 21.90 
bis 22.90, Weizenkleie 12.20-12.60, Roggenkleie 10.50 
bis 10.80, Viktoriaerbsen 40—45, kleine Speiseerbsen 
32—36, Futtererbsen 19—22, Peluschken 1718.50, 
Ackerbohnen 1718, Leinkuchen 12.80, Trocken- 
schnitzel 10.10, Solaschrot 8.90. 


Eier. Berlin, 8. Januar. Die Preise ver- 
steben Sich in Reichsplennig je Stück im Verkehr 
zwischen Ladungsbezlehern und Eiergrosshändlero 
ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner Usan- 
cen: A) Inlandseier: I. Deutsche Handelsklassen- 
eier. I. G. 1 (vollirische Eier) Sonderklasse 65 g 
und darüber 13%, Grösse A unter 65—60 g 12, 
Grösse B unter 60—55 g 10%, Grösse C unter 55 
bis 80 g 9%, Grösse D unter 50—45 g 8%. Deutsche 
abweichende, kleine, mittlere und Schmutzeler 7%. 
— €) Kühlbauseier: normale 8%, kleine 7%. — 
D) Kalkeler und andere konservierte; normale 8%. 
Witterung: schön, Marktlage: jest, Lokoware knapp, 


Zucker. Magdeburg, 8. Januar, Gew k'ener 
Melis I bei prompter Lieferung —, Januar 31.05 Rm. 


— 


— 
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Kartoffeln. Berlin, 8. Januar. Erzeuger- 
preise waggonfrei märkischer Stationen; festgestelli 
von der Landwirtschaitskammer für Brandenburg 
Speisekartoffeln je 50 kg. Weisse 1.40—1.50, rote 
1.55—1.65, gelbfleischige Kartoffeln ausser Nierey 
1.85 —2,00 Rm. 


Posener Börse 
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Kursnotierungen vom 8, Januar: 1 Dollar 
(nichtamtlich) 5.61 zł. Bank Polski-Poznań notietæ 
100 Reichsmark 210.50 zł, 100 Danziger Gulda 
172.37 zł. 


Danziger Börse 


Danzig, S. Januar. In Danziger Gulden wur 
den notiert für telegr. Auszahlungen: New York 
1 Dollar 3.3067—3.3133, London 1 Pfund Sterling 
16.77—16.81, Berlin 100 Reichsmark 122.15—122.39, 
Warschau 100 Zloty 57.57—57.86, Zürich 100 Franken 
99.51-99.71, Paris 100 Franken 20.14—20.17, Amster- 
dam 100 Gulden 206.49—206.91, Brüssel 100 Belga 
71.33—7-.47, Prag 100 Kronen 15.27--15.30, Stock- 
holm 100 Kronen 86.37—86.53, Kopenhagen 100 Kr. 
74.83-74.97, Oslo 100 Kronen 84.30-84.46; Bank- 
noten: 1 amerikanischer Dollar 3.2917—3.2982, 100 
Ztoty 57.76-57.88, 

4proz. (früher $proz.) Danziger Hypotheken-Bank 
Piandbrieie (Serie 1—9) 70.00 bz. 


Warschauer Börse 


Warschau, 5. Januar. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 5.67—5.70, Golddollar 8.93%, Gold- 
rubel 4.63, Tscherwonetz 1.35. 

Amtlich nicht notierte Devisen; 
Oslo 146.25, Montreal 5.68. 

1 Gramm Feingold = 5,9244 zł. 
Effekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie D 
41.25-41.75, 4proz. Prämien-Dollar-Anlelhe (Serie III) 
51.25—52.25—52, 4 proz. Prämien-Invest.-Anl, (Serie) 
111, Sproz. Staatl. Konvert.-Anleihe 1924 54.2884. 50. 
6proz, Dollar-Auleihe 1919—1920 59.8059, 7proz. 
Stabilisierungs-Anleihe 1927 59.25—58.75—58.88 bis 
59.50 —62, 10proz, Eisenbahn-Anleihe 101. 

Bank Polski 86.50-87.25 (86.25), Warsz. Tow. 


Fabr. Cukru 17.50 (17.25), Starachowice 10.40 (10.40). 
Tendenz: fester. 


Amtliche Devisenkurse 
—ñ—̃ a 


Berlin 211.80. 


8. I. 8. 1. 1 5. 1.8. 1. 

Geld | Briet | Geld_ | Briot 
Amsterdam 1357.10 358.90 358.30 358.50 
Berlin) = um — — — — 
oa 22 Re 2 123.24 123.86 
K -~ am a — 1 — 1 In — — 
En? Re 28.94] 29.22] 28.76) 29.04 
New York (Scheck) — 5.665] 5.725] 5.581 5.64 
Park wm. 34.77 34.95] 34.79| 34.97 
S 26.37] 26.49 26.39] 26.50 
nine 46.66] 46.900 46.68] 46.92 


Oslo - ———— 


Stockholm = m m — 149.461 150.95 
Dansig. == um |172.621178. 
Zuried == = — 1172.00] 172.86 


Tendons: uneinheitlich, 


172.62] 173.48 
171.77] 172.88 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbidd. Berlin, 9, Jam. 
Tendenz: weiteres Renteninteresse. An der heutigen 
Börse standen Renten weiter im Mittelpunkt, wenn 
auch die Umsätze nicht sehr bedeutend waren. Nach 
wie vor besteht aber weiterer Aulagebedarf des 
Publikums. Etwas lebhafter lagen die umgetauschten 
Doſtarbonds, die 1 bis 173% höher bezahlt wurden. 
Neubesitz eröffneten mit 19.20 nach 18.90. Auch 
Vereinigte Stahlobligationen konnten last 1% gewin- 
nen. Am Markt der Reichsschuldbuchforderungen 
handelte man ebenfalls zu etwas höheren Kursen. 
Demgegenüber lag der Aktienmarkt sehr still und 
vernachlässigt. Infolge des kleinen Geschäfts nahm 
die Kulisse vereinzelt Glattstellungen vor. Fest lagen 
Bauwerte, Schiifahrtsakties und Siemens. Conti- 
gummi waren 3% schwächer. Tagesgeld war weiter 
entspannt, teilweise war schon ein Satz von 4% zu 
hören. 


Amtliche Devisenkurse 


rr 
Geld Bri je Brief 
Bukarest m ~» | 2.488 2. 2.492 
ondon = == =» sæ =e == m | 13.69 | 13.72] 13,685 | 13.715 
Now * —— — ne Rigi 4 59 
Ame amam == 2 — 58.0 168,58 
Brüssel = mu 584] 58.36 
Bodapit nu nu m in — en wer 
—— m= æ = = | 81.49 | 81.65] 81.49 | 81.65 
Helsiagfore =- =- =— = = | 6.054 | 6,066] 8.014 | 6.026 
i en 5.664 5.676 x 5 
Kaunes (Kowao) — — == — | 41.51 | 4.59] 41.51 | 41.59 
Kopenbagep — == == 61.08 61.21) 69.99 | 61.11 
Lissa! = =— = = — — | 1246 | 1248| 12.46 | 12.48 
Oslo —— == — == == =— — | 68.78 | 68.92) 68.63 | 68.77 
Paris = =— — — — | 16.41 | 16.45] 16.42 | 16.46 
Prag = — ~ [12.465 | 12.485] 12.45 | 12.47 
Schwer mm Í 83,22 | 81.38) 81.17 | 81.33 
Sofie == | 3.047 | 3,053) 3.047 | 3.053 
Spenles =- ~> ~- =e | 34.57 | 34.63] 34.52 34.58 
Stoekbolm =- == = = = =- | 70.58 70.48 | 70.62 
ion nen | 47,20 47.25 | 47.35 
anon 75.37 R F 
u ee a 18 02 


Ostdevisen. Berlin, 8. Januar. Auszah- 
lung Posen 47.05-17.25, Auszahlung Warschau 47.05 
bis 47.25, Auszahlung Kattowitz 47.05-17.25; pol- 
nische Noten 46.85—47.28. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
einſchließlich Unterhaltungsbeilage, 


Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil; 
Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf, Druck und Verlag: Con- 
cordia Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo, Sämt- 
dich in Posen, Zwierzyniecka 8. 
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+ Pofeoner Tageblatt = 


ULFR.RATAJCZAKA 39 TEL: 8228. 


Soeben erschienen: 


Rudolph Stratz, 


Der Weltkrieg 


Ein deutsches Volksbuch 
von dem Weltgeschehen 1914 — 1918. 


420 Seiten, 108 Porträts, 33 Kartenskizzen. 
Ganzleinen nur 8.40 zł. 


Vorrätig in der Buchhandlung 


Eisermann, Leszno, 
Auswärtige Besteller wollen. einschl. 


Porto, 


insgesamt 8.80 zł auf unser Post- 


scheckkonto Poznań Nr. 204 106 (O. Eiser- 
mann, T. zo. p., Leszno) voreinsenden. 


Ader ſchriſto wort (fett) == ma |m 20 Sroſchen 


fedes weitere Wort 


za Falle 


-U. Silberwaren. Billigste Preise. 


T. GĄSIOROWSKI 


If Tel. 55-23 Poznan, św. Marcin 34, Tel. 55-28 


—— nn. 12 


Stellengeſuche pro Wort == = m = = =m 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Konzertpianino 
(Deutſches Fabrikat) preis- 
wert zu verkaufen. 

Szamarzewskiego 8, 

Wohnung 4 (zwiſchen 

19—20 Uhr anzutreffen). 


Nähmaſchine 
Singer, verſenkbar, 
Rundſchiffchen, fait neu, 
verkaufe. ` 
Szyperſka 3, Wohn. 8. 


Damene und Kinder⸗ 
wu ſche aus Lawewel⸗ 
Seide, Milnines- 
Seide, Toile de ſoie, 
Seiden⸗Trikot, Nan⸗ 
jut, Latiſt, Leinen 
ſo wie alle Trikotwõ ſche 
empfiehlt in allen 
Größen und großer 

Auswahl 


J. Schubert 


vorm. Weber 
Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 
nur 


ul. Wrocławska 3. 


Prima Weeker 


von 9.— zt 


Gold. Trauringe v. 10 21. 


Der gute 
Bohnenkaffee 
in Originalpackungen z. 
Preiſe von 65 u. 80 gr 
pro Paket wieder zu 
haben. 
J. Gadebusch 
Drogenhandlung. 


Poznan, Nowa 7. 


Suche ſofort einen Ia 
Fuchsſchlieſer 
nur Teckel. Rauhhaarig 
bevorzugt. Offerten unt. 
6791 an die Geſchäftsſt 

Ztg. 


eibliche 
Abſatzkälber 
ſchwarz⸗weiß, aus geſun⸗ 
den Ställen zu kaufen 


geſucht. 
Dom. Pſiepole, 
p. Kot min, 


vowiat Krotoſzyn. 


echſtein⸗Flügel 


Blüthner od. andere 


ute Marken iof. zu 

aufen gef. Off. mit 
Preisang. u. 6722 

a. d. Geſchäftsſtelle d. Zeitg 


Automobile 


„KELLY“ 
Reifen 
Beste Qualität. 
100%, Pensylvania 
Pennzoil 
Autoguhehör, Akkumalatoren. 
Szczepański i Syn 
Poznan Wielka17, 
Telefon Nr. 30-07. 


Automobil-Fahrschule 


Fr. Jurkowski, 
Poznań, ul. Dabrowskiego 79. 
Kompl. Autofahrkurse 
für Damen, Herren und 

Berufsfahrer. 
Anmeldungen jederzeit. 
Erleichterte Zahlungs- 

bedingungen. 
Evtl. Sonderunterricht. 

to 
(Ford, 2- oder 4 ſitzig), 
wenig gebraucht, zu kau⸗ 
fen geſucht. Angebote u. 
6788 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Big. 


Düngekalke Achtung, Geſchäftsleule! 


* Nur wer ordnungsmäßige Bücher führt, kann 
: in joder Gattung N emäß auf 8 A K 
rechnen. rum wende egen 5 

ff. gemahlenen kohlensauren we Führung und Kontrolle der Bücher, Aufitellung 
ff. PR gebrannten a l kf der Sahresabichlüffe und Bilanzen, Steuer⸗Dekla⸗ 
gemahlene u. ungemahlene Kalkasche rationen und Reklamationen an den Fachmann 

liefert zu billigsten 

Originalfabrikpreisen 


M. Gerſtenkorn. 
Poznan, Poznanſka 50. Tel. 6087. 
Gustav Glaetzner 
Poznań 3, Jasna 19 Haus Bristol) 


Tel. 6580 und 6328. 


Die Wochenschrift für Rätselfreunde 


Denken u. Raten 


mit ihrem vielseitigen Inhalt: 


Rätsel e Denksport e Schach 


lässt Langeweile nicht zu. 


Zeitungs - Malulatur 


billigſt abzugeben. a 
KOSMOS; Sp. 2 0. 0.. POZNAN, 


Telefon Nr. 6105 und 6275 


Tüchtigem Gärtner 
enangel,, . nicht unter 
35 Jahren, auch Witwer, 
iſt Gelegenheit geboten, 
in größere ausbaufähige 
Marktgärtnerei, Nähe ein. 
Großſtadt, einzuheiraten. 
Vermögen’ erw., d. n. 
Bedingung. Verſchwie⸗ 
genheit erbeten u. zugeſ. 
Anfragen mögl. m. Bild, 
welches auch zurückgeſ. 


Zwierzyniecka 6. 


Winter- 


Ba N 


„Denken und Raten‘ ist jeden 
Mittwoch im Buch- und Strassenhandel 


Herren Be eh für 60 Groschen erhältlich. 
und Hinder Zeitung f dieser VERLAG SCHERL, BERLIN S. W. 68. 


in riesengroßer » 


Auslieferung für Pol 
per ENAS uslieferung für Polen 


dwirt u. Fleiſch⸗ 
Landwirt u. Fleiſch KOSMOS Sp. 2 o. o. 


allen Größen! beſchauer, evang., ſucht 
zu Fabrikpreisen c. hr . 5 a Verlag und Gross-Sortiment 
nur bei jean iin Alter erh 45 POZNAŃ, ul. Zwierzyniecka 6. 
J. Schubert 1 Jahren, zwecks 
vorm. Weber aldiger, „ Ta 
rinergehilſe Lautenſpiel 
ne Heirat. evgl., 18 Jahn, hilfe in] (Guitarre) wird erteilt. 
Wäsche Zuſchriften mit Bild unt. | Topfkulturen u Frühgemüſe] Adreſſe durch Verband für 
ulica Wroclawska 3. ][ G. 543 an die Märk. ſucht Stlg zur We terbildung | Handel und Gewerbe, ulica 


Bof, Zeitung, Meſeritz.] Berufshilfe, Zwierzynieckaß. Zwierzyniecka 8,1, 


Gegen Landwirtſchaft 
Jersehledenes Rheumatismus Hödl. Zimmer 17 Hektar, mit vollem 
- und ale Bed Belot, Rn 5 hi 
krankheiten empfiehlt zahlung wegen Todes⸗ 
Bürſten Dampibäber x Möbl. Zimmer fall günſtig zu verkaufen. 

Pinſelfabrik, Seilerei Streichs Kurbad, ſauber, warm, für 1 bis Landwirtſchaſt 
Pertek, Wos na 18 a. Alten Markt 2 berufstätige Damen 33 Hektar, 18 Kühe, 
Detailgeſchã frei. Anzahlung ca. 15000 Gd. 
Pocztowa 1 Przemyſtowa 27, III. wegen Todesfall Hundes 
—— ee pacht un., verkaufen. Beides 
Autotransporte ene en, kee en ſind befte Werderwirt⸗ 

mzüge ee eee Igaften. 
ibri Y i i Apr Landgaſthäuſer 
ührt gut und preiswert Suche vom Beſitzer abzugeben. 

I Pachtung i Sredin 4 III u. Landwiriſchaſten 
Speditionsfirma 1500 — 2000 Mrg., guter in allen Größen biete 
W. Mewes Nachf. Boden und Gebäude. Zimmer ich an. Heinrich Penner, 
Poznan, sw. Wojciech 1 | Offerten unter 6775 an an eine Perſon. N Neumünſterberg, 
Tel. 33-56, 23-35, die Geſchäftsſtelle d. Ztg. Skarbowa 15, Wohn. 9, (Freie Stadt Danzig. 


Wir drucken: 


Famitlen-, Geschäfts- u. Werbe Drucksachen 

in geschmackvoller, moderner Ausführung, 

Sämtliche Formulare für die Landwirtschaft, 

Handel, Industrie und Gewerbe. 

Plakate ein- und mehrfarbig. Blider und 

Prospekte In Stein- und Offset-Druck 
Herstellung von Faltschachteln u. Packungen aller Art. 


CONCORDIA Sp.Akc. 


DRUKARNIA I WYDAWNICTWO 


zwierzynlecka 6 Poznan 


Telef. 6105, 6275 


Besucht Gut möbl. 
KIERMASZ|E Vermietungen Borderzimmer Kino 


mit elektr. Licht u. . —— 


Stary Rynek 86 Ging., an berufstätige Dame 


(neben Blawat). 


6 Zimmerwohnung Kino „Sfinks“ 


T d ikel halb reichl. Nebengelaß, in zum 1. 1. zu vermieten. 27 Grudnia 20. 
ene en eee in ge 57 5 rg 4 
—3 233 3 ——— bruar zu vermieten. Wohnung 10. Gary 
Sprechmaſchinen Woldemar Günter, : ee aaia 
> 3 oznaf, 0 
turen | Sew. Mielsvnftiego 6, Grundstücke $ | Liebe ist nicht verboten 
weit möglich deutſchen * 
Radio 5 2 bei Poſen, Bäckerei, 2%, 
Bau. Umbau. Ergänzungen] Eine —3 Morgen Garten, 
und Verbeſſerungen für den Zimmerwohnung Hbſtbäume. Jahresmiete Student 
neuen Poſener Groß mit Bad per 1. März 21 2400.—, Aged ſucht Unterricht in deutſch. 
Sender führt aus evtl. 1. Februar geſucht. 21 15 000.—. fferten] Sprache. Offerten unter 


Harald uster 
Poznan, sw. Wojciecha 29 


Off. unter 6769 an die 


unter 6792 an die Ge⸗ 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. a 


6795 an die Geſchäftsſt. 
ſchäftsſtelle d. Bta- dieſer Zeitung 


Die Vergrösserung 


einer gelungenen Aufnahme bereitet 


viel Freude. 


Alle Amateurarbeiten 


LILO MARSCHNER, Se. 
zum 


\ Steppdecken 


2 


2 


Ausstattungen 


os Nu TE 
FZAODBIRLARNKAKRRETERTRTTURTEARE Iunnntmmuminmnumm nnn 


Polesische Reise 


Marian Hepke | 


Bilder von einer Fahrt durch 


Europas größtes Sumpfgebilet 


Zwei von vielen Pressestimmen: 


„Was bei dieser Schilderung ge- 
fällt, ist die Unvoreingenommen- 
heit, mit der der 
und Leuie betrachtet u. der offene 
Blick für das Charakteristische 


Verfasser Land l 


und Interessante. 
Kaitowitzer Zeitung, 
„i.,sachgemäß, interessant und 


ohne Vorurteil, 


Kurz, aber wir- 


kungsvoll zusammengeballt, voll 


eines erschöpfenden Inhalts.“ 


Preis 1.00 Zioty 
Zu haben in allen deutschen Buchhandlungen 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur 
Vorweifung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Stenographie⸗ 
und Schreibmaſchinen⸗ 
kurſus beginnt am 4. Ja⸗ 
nuar. 

Kantaka 1, W. 6. 


Beſſeres junges 
Mädchen 

möchte ſich in kleinerem 
Gutshaushalt unt. Leitung 
der Hausfrau weiter aus: 
bilden. Haushaltungsichule 
beſucht. Familienanſchluß 
erwünſcht. Offert. u. 6794 
an die Geſchäſtsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Elektrotechniſcher 


Praktikant 
Fachſchul⸗ und praktiſche 
Ausbildung, ſucht Beſchäf⸗ 
tigung in Aus fü, rung elet- 
triſch Inſtallation., Stadt 
oder Landbetrieb. Gefl. An⸗ 
gebote unter 6787 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 
— —— — 


Revierförſterſohn 
27 Jahre alt, led.., guter 
Raubzeugvertilger, Fa⸗ 
ſanenzüchter, Hütten⸗ 
jäger, mit Forſt⸗ und 
Jagdſchutz gut vertraut, 
Deutich und Polniſch in 
Wort um 5 ei⸗ 
enen Uhu, Fanggeräte, 
Waffen, Jagd- u. Waf- 
fenſchein vorhanden, ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugniſſe, 
bef Anſprüche, ſucht 
Stellung von ſofort od. 
ſpäter. Offerten unter 
6798 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. erbeten. 
— — EE EEE A EEEE 


Suche vom 1. Te 

bruar 1934 
Stellung 

am liebiten im Pfarr- 
5 In all. Zweigen 
es Haushaltes bewan⸗ 
dert. Offerten u 6797 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


Evangeliſches 
Hausmädchen 
für Haushalt mit drei 
Perſonen in Provinz⸗ 
ſtadt zu ſofort oder per 

1. Februar geſucht. 
Poznan, 
Marſzalka Foma 27, 
Wohnung 19. 


6780 an die 


o wo, 


Wilna, 
9007 


Ehrliches 13—16 fähr 
Mädchen 

für die Nachm.⸗Stunden 
geſucht. Am lieb i | 
Waiſe. N u. 677 | 
an die Geſchäftsſtelle “ 
Zeitung. 


Bis zu 1000 21 
monatlich 
ſichern wir 
energiſch. Perſone ! 
zu. Auskunft erteilt 


Two. Bankowe 9 
in Grodno, ul. Hoopers 
— 


Stütze 
aus anſt. Hauſe, die 
nicht polniſch ſpricht, mi 
herrſchaftl. Küche, Bader 
Einwecken, Nähen, PIE 


ten, bom 15, Keie 
{eh 


geſucht. 
Cheimonſkiego 4, W. " 


lungen. 

4 Helrat | 
2 landw. Beamte, b | 

und 29 J. alt, engl., au, 

Erſcheinung, wünf 55 

mit Damen von 20 


23 J. in Briefwechſel | 
treten zwecks fpäterer f 
Heirat al 
Am liebſten Einheirat 
Landw. Diskr. Hrem 
ſache. Offerten mit 
welches zurüdgefatie 
wird, unter 6796 an d. 


Suche 
Teilhaberin 
in 


ein Geſchäfts han 
Summe wird Joe 
kariſch ſichergeſtellt. wi 
heirats möglichkeit unte 
geboten. Offerten 1 zit 
6788 an die Geſchäft 


d. Ztg. A 
Familienwermittlunl 


t 
Suche für Brude 
Kaufmann, Reichsbeh, 
iher, 29 I., groß, 
mangels Bekanntſ 
Dame zwecks Ehe. Et {pr | 
rg um NE | 
tändig zu ma A 
wünſcht. Enſtasrac 
Zuſchriften mit Bil 


Geſchäßtsk 


WR | 


4 


Gute 


